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oder den Ausgabeftellen in Thorn, Modter und 


Ks RE 


Cagesſchau. 


* Bei den Kämpfen in Jraku (Deutſch⸗ 


3 
endeten, betrug der deutſche Ver luſt 7 tote und 
16 verwundete Hilfskrieger. 

Der Streik der Sommerfelder Textil⸗ 
arbeiter wird morgen zu Ende gehen, nachdem 
Fabrikanten und Arbeiter ſich geeinigt haben. 

* Die Sonntagsruhe iſt von den fran⸗ 
z ö ſiſchen geſetzgebenden Körperſchaften endgültig 
beſchloſſen worden. 

Die Verhandlungen betr. die türkiſche Zoll: 
erhöhung ſind ins Stocken geraten. 

* Die Arbeiter der War ſchau⸗ Wiener 
Bahn planen einen neuen Streik. 

* Im Hafen von Odeſſa iſt der allge⸗ 
meine Ausſtand ausgebrochen. 


die mit Niederwerfung des Aufſtandes 


Heber die mit * bezeichneten Nachrichten findet ſich 
zäheres im Text. 


Was ſoll aus Rußland werden? 


Nun beginnen auch die letzten Stützen des 
ruſſiſchen Zarenthrones bedenklich zu wanken. 
Zuerſt war es die ſtolze Gar de, voran das 
„Bataillon Seiner Majeſtät“, in deren Reihen 
der Geiſt des Umſturzes einzog, nun folgen 
auch die Koſaken, die bisher immer als 
das zuverläſſigſte Werkzeug des ruſſiſchen 
Abſolutismus galten. Der jahrelange Polizei⸗ 
dienſt, zu dem ſie unter Nichtachtung ihrer 
eigenen häuslichen und wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe in allen Teilen des Reichs unausge⸗ 
ſetzt gebraucht werden, hat auch dieſes Sol⸗ 
datenmaterial nachgerade mürbe 
Natürlich machte auch die revolutionäre Agi⸗ 
tation vor ihren Reihen nicht Halt, und ſo 
wurde ſchon wiederholt über Unbotmäßig⸗ 
keiten in einzelnen Koſaken⸗ Regimentern 
berichtet. Weit ernſter find die Vorkommniſſe, 
welche jetzt die ofſtziöſe „Petersburger Tele⸗ 
graphen⸗Agentur“ aus Juſowka, Gouverne⸗ 
ment Jekaterinoslaw, meldet. Unter den 
dortigen Koſaken find ſchwere Verſtöße 

egen die Disziplin vorgekommen; 
de haben wiederholt mit demonſtrierenden 
Arbeitern gemeinſame Sache gemacht. Eine 
Sotnie von 10 Koſaken weigerte ſich, Uebungen 
mitzumachen; der Kommandeur ließ ſie ge⸗ 
fangen ſetzen. Kurz darauf weigerte ſich 
eine andere Sotnie, auf eine Schar von 
Demonſtranten zu feuern; die Sotnie 
iſt nach Werchnednjeprowsk verſetzt worden. 
500 Arbeiter hielten eine Verſammlung ab 
und beſchloſſen, die verhafteten Koſaken zu 
befreien. Sie zogen zu deren Kaſerne und 
warfen nach der ihnen entgegengeſtellten 
Kompagnie Soldaten mit Steinen. Der Führer 
der Kompagnie ließ feuern. Zwei Arbeiter 
wurden verwundet, ein Offizier und ein 
Soldat durch Steinwürfe verletzt. 
Weitere Beiträge zur fortſchreiten⸗ 
den Gärung im ruſſiſchen Heere 
meldet der Petersburger Gewährsmann der 
„K. 3.“: Die Verſetzung von Offizieren in 
der Garde ſcheint zum Grundſatz erhoben zu 
fein. Beide Muſikkorps des Preo⸗ 
braſchenskiregimentswurdenzuſammen 
mit dem erſten Bataillon aufgelöſt und in 
die Armee verſetzt, die Kapellmeiſter wurden 
entlaſſen. Zwei in Warſchau ſtehende 
Sappeurbataillone verlangten für das 
Land die Freiheit, die Regierung abzujegen 
und einem Volksgericht zu übergeben und die 
Einberufung einer konſtituierenden Verſamm⸗ 
lung auf der Grundlage des allgemeinen, 
direkten und geheimen Stimmrechts, ebenſo 
aktive Teilnahme der Soldaten am politiſchen 
Leben. Obgleich die Meldungen über Gärung 
in verſchiedenen Truppenteilen offiziös abge 

itten werden, verſichert der Korreſpondent, 

aß die Agitation in der Armee ihr Werk ge⸗ 
tan hat, ſo daß die höchſte Militärobrigkeit die 
ſtrengſten Maßnahmen treffen muß, um einem 
Umſichgreifen entgegenzutreten. 

Gleichzeitig mit der revolutionären Be⸗ 
wegung im Heere ſetzen die Unruhen im 
Innern des Landes mit neuer Kraft ein. Vor 
allen Dingen macht ſich eine rapide Zu⸗ 


Erſcheint täglich. Bezugspreis vierteljährlich bei Abholung von der 1 . 
0 odgorz 1,80 M., durch 
fes ins Haus gebracht 2,25 M., bei allen Poſtanſt.2 M., durch Briefträger 2,42 M.] Druck und 


gemacht. 


Begründet 


oten 


der Streik der Hafenarbeiter be⸗ 
gonnen. Jede Arbeit iſt eingeſtellt; die Dampfer 
fahren nicht ab. Der Hafen wird von 
Koſaken bewacht. Unter den Arbeitern der 
Stadtbäckerei und der ſtädtiſchen Waſchanſtalt 
iſt ebenfalls der Streik ausgebrochen. 

Auch in unſerer Nachbarſchaft, in Ruſſiſch⸗ 
Polen iſt die Lage wieder ſehr ernſt ge⸗ 
worden. 

Nach einer Meldung aus Moskau herrſcht 
unter den Arbeitern und Angeſtellten der 
Warſchau⸗ Wiener Bahn Gärung. Die 
Direktion lehnte im Hinblick auf das zu er⸗ 
wartende Defizit die geforderte Lohnerhöhung 
ab. Die Arbeiter beſtehen auf ihren 
Forderungen und drohen mit Ausſtand 
auf der geſamten Strecke. Die Ver⸗ 
waltungsbehörden griffen in den Lohnkampf 
ein und machten den Streikenden bekannt, daß 
fie vor ein Kriegs gericht geſtellt wer⸗ 
den würden, da die Eiſenbahn ein Gebiet 
durchſchneide, über welches der Kriegs zuſtand 
verhängt ſei. 

In Lodz ſtreiken alle Fabrikfuhrleute. 
Jeder Warentransport wird verhindert, in 34 
kleinen Fabriken ſtreiken 5000 Arbeiter. Auch 
in Grod no find die Arbeiter in den Bene 
ralſtreik getreten wegen Erſchießung eines 
Genoſſen durch Poliziſten. 

Bei Zagorze in Ruſſiſch⸗Polen wurden 
zwei Provokateure erſchoſſen aufge⸗ 
funden. Sie hatten Zettel mit ihrem Todes⸗ 
urteil auf der Bruſt geheftet. Im Bezirk an 
der ſchleſiſchen Grenze iſt die Stimmung ſehr 
erregt. Die Juden flüchten unter Zurücklaſſung 
ihrer Habe nach Bendzin und Sosnowice, um 


nötigenfalls leicht N Grenze au 


kommen. Die jüdiſche Sozialiſten - Partei in 
Sosnowice gibt verdächtigen Perſonen Reiſe⸗ 
geld und droht ihnen bei etwaiger Rückkehr 
das Todesurteil an. 


Die Zuſammenkunft König Eduards 
mit Kaiſer Wilhelm in dieſem Jahre wäre 
nach dem „Figaro“ auch ohne die Geburt eines 
deutſchen Thronerben erfolgt. Jedenfalls werde 
die offizielle Bekanntmachung der bevorſtehenden 
Monarchenbegegnung ſchon in einigen Tagen 
erfolgen. 

Der neue Chef des Marinekabinetts. 
Zum Nachfolger des bisherigen Leiters des 
Marinekabinetts des Kaiſers, Admirals 
von Senden⸗Bibran, wurde, wie bereits geſtern 
gemeldet, deſſen bisheriger Stellvertreter Konter⸗ 


admiral v. Müller, deſſen Bild wir unſeren 
Leſern beiſtehend bringen, ernannt. v. Müller 


Yort-Admiral v. Müller 


trat 1871 in den Marinedienſt ein, wurde 
1874 Leutnant zur See, 1886 Kapitänleutnant 
und 1889 Kapitän zur See. Im Jahre 1897 
zum Fregattenkapitän befördert, kommandierte 
er das alte Linienſchiff „Deutſchland“, auf dem 
er den Prinzen Heinrich nach Oſtaſien be⸗ 
gleitete. Bei Abgabe dieſes Kommandos wurde 


nahme den Streiks bemerkbar. So wird ihm der erbliche Adel verliehen und er bald 


aus Odeſſa gemeldet: Hier hat wieder | 


zum Flügeladjutanten des Kaiſers ernannt. 


. 


Im vorigen Jahre wurde er zum Konter⸗ 
admiral befördert. 
Mit den Gerüchten vom Rücktritt des 


Staatsſekretärs v. Tirpitz beſchäftigt ſich die 


„Germ.“ in einem längeren Artikel, in dem 
darauf hingewieſen wird, daß der Reichstag 
im Herbſt nur eine „ganz kleine 
Flotten vorlage“ erhalten werde, die 
einen Spezialwunſch des Kaiſers erfüllen ſoll. 
Weil die Jacht „Hohenzollern“ ſeeun⸗ 
tüchtig geworden iſt, ſoll ein Erſatzb au ge⸗ 
fordert werden. Das Zentrumsblatt fügt hinzu: 
„Mag man ſich zu dieſer Frage ſtellen, wie 
man will, man hat nur zu fordern, daß dem 
Reichstag klarer Wein eingeſchenkt werde. 
Bekanntlich hat man ſeinerzeit die „Hohen⸗ 
zollern“ als „Aviſo für ein Panzergeſchwader“ 
gefordert, welchem Zweck ſie nie diente; ſpäter 
lief ſie ja offen als „kaiſerliche Jacht“. Daß 
es aber wegen einer ſolchen „Flottenvorlage“ 
zu einem Wechſel im Staatsſekretariat kommen 
ſoll, wird wohl niemand glauben oder be⸗ 
haupten wollen. Wenn Herr von Tirpitz dieſe 
Forderung nicht durchbringt, bringt ſie ein 
Nachfolger noch weniger zur Annahme.“ 

Wir geben unſern Segen. Der Berliner 
Lokal⸗Anzeiger ſchreibt offiziös: „Soviel ver⸗ 
lautet, iſt der Eindruck, den man in Berlin 
von dem Text des zwiſchen Italien, Frankreich 
und England vereinbarten Abkommens 
über Abeſſinien gewonnen hat, ein 
durchaus günſtiger. Es iſt nichts darin ent⸗ 
halten, was unſern wirtſchaftlichen Intereſſen 
entgegenſteht. Was insbeſondere die Regelung 
der Eiſenbahnfrage betrifft, jo wird man 
daran feſthalten können, daß dem deutſchen 
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wird.“ — Wir wollen alſo wegen Abeſſinien 
kein zweites Algeciras heraufbeſchwören. 
Recht ſo! 

Der Kampf um das Heidelberger Schloß. 
Die heſſiſche Kammer befaßte ſich in 
ihrer vorgelteigen Abendſitzung mit der 
Heidelberger Schloßfrage. Finanz⸗ 
miniſter Becker führte aus: Mit Flick⸗ und 
Konſervierungsmitteln ſei heute nicht mehr 
mitzukommen. Eine neue Prüfung würde zu 
nichts führen. Er bedaure den Kommiſſions⸗ 
antrag, der nur eine Verſchleppungsmaßregel 
darſtelle. Schließlich wurde der Antrag, der 
dahin geht, die Aus führung der 
Wiederherſtellungsarbeiten abzu⸗ 
lehnen und ein neues Preisaus- 
ſchreiben zu erlaſſen, angenommen. 

Ueber die finanzielle Wirkung der Fahr⸗ 
kartenſteuer äußert ſich die „Zeitung des 
Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen“ recht 
peſſimiſtiſch. Das Blatt weiſt auf die ſchlechten 
Erfahrungen hin, welche unſere Nachbarländer 
Oeſterreich und Dänemark mit der Einführung 
eines Steuerzuſchlages auf Fahrkarten gemacht 

aben. Dabei liegen in beiden Ländern die 
Verhältniſſe für den Fiskus inſofern beſſer, als 
fie keine vierte Wagenklafje führen, für den 

Reiſenden alſo nicht die Möglichkeit beſteht, ſich 
dieſer Verkehrsſteuer einfach dadurch zu ent⸗ 
ziehen, daß er vierter Klaſſe fährt. 

Die vierte Wagenklaſſe in Württemberg. 
Bemerkenswert ift die infolge des Beſchluſſes 
der zweiten Kammer zu Stuttgart geſicherte 
Einführung der vierten Eiſenbahn⸗Wagennklaſſe 
in Württemberg. Dadurch dürfte ein natür⸗ 
licher Druck auch auf Bayern und Baden aus⸗ 
geübt und der einheitlichen Perſonentarifreform 
für das ganze Reich vorgearbeitet werden. 
Freilich hat ſich Württemberg, wo das Zentrum 
nicht die ausſchlaggebende Partei iſt, ſchon 
ſeit einer Reihe von Jahren viel weniger 
partikulariſtiſch erwieſen als Bayern, wo man 
noch nicht daran denkt, das gute Beiſpiel 
Württembergs mit der Opferung der eigenen 
Landes⸗Briefmarken zugunſten der Reichspoſt⸗ 
marken nachzuahmen. 

Der deutſche Lehrerverein umfaßt, nach⸗ 
dem als letztes Glied der Kette ſich ihm auch 
der elſaß⸗lothringiſche Lehrerverein angeſchloſſen 
hat, in ſeiner Organiſation nunmehr die Lehrer 
von ganz Deutſchland. Ende 1905 beſtand er 
aus 46 Zweigvereinen (Landes⸗ bezw. Pro⸗ 
vinzialvereinen), die ſich aus 2982 Einzelver⸗ 
einen zuſammenſetzten und im ganzen 110 325 
Mitglieder zählten. 
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Anzeigen » Annahme für die abends ers 


Zur Lehrerinnenfrage. Die Darſtellung 
und Beurteilung, welche die Verhandlungen 
über die Lehrerinnenfrage in München in den 
Fach⸗ und Tageszeitungen gefunden haben, 
veranlaßten den Vorſtund des Landesvereins 
preußiſcher Volksſchullehrerinnen in ſeiner 
letzten Vorſtandsſitzung zu folgender Er⸗ 
klärung: 

„Der Vorſtand des Landesvereins preußiſcher 
Volksſchullehrerinnen billigt grundſätzlich die Haltung 
der Vertreterinnen der deutſchen Lehrerinnen in 
München, die Verhandlungen über die Lehrerinnen⸗ 
frage betreffend. Er bedauert, daß bei der Wahl 
eines Referenten, deſſen Leitſätze berechtigte Entrüſtung 
in Lehrerinnenkreiſen hervorgerufen hatten, kein 
Korreferent angeſetzt war. Es iſt ihm eine gewiſſe 
Genugtuung, daß durch Einberufung der Proteſtver⸗ 
ſammlung den Gegnern des Referenten aus Kreiſen 
der Lehrerinnen und Lehrer ausreichend Gelegenheit 
gegeben wurde, ihre Anſchauungen zur Geltung zu 
bringen, Irrtümer richtig zu ſtellen und ungerechte 
Angriffe abzuwehren. Die Tatſache, daß die ver⸗ 
antwortlichen Vertreter des deutſchen Lehrertages die 
Laubeſchen Leitſätze ablehnen trotz des ſtarken Beifalls, 
den ſeine Ausführungen auf dem Lehrertage bei der 
nicht verantwortlichen Menge gefunden hatten, läßt 
uns aber hoffen, daß für die Zukunft ein Einverſtändnis 
und ein gemeinſames Arbeiten der Lehrer und 
Lehrerinnen zu erwarten iſt.“ 

Die ſteigende Schulbildung in Deutſch⸗ 
lands Heer und Flotte wird konſtatiert durch 
das Ergebnis der Prüfungen, die alljähr⸗ 
lich mit den Rekruten bezüglich eines Min⸗ 
deſtmaßes im Leſen und Schreiben 
vorgenommen werden. Aus dem jetzt vor⸗ 
liegenden Nachweiſe für das Erſatzjahr 1904 
geht hervor, daß in dieſem Jahre im Deutſchen 
Reiche 264 025 Rekruten zur Einſtellung ge⸗ 
langten, worunter ſich 1119 im Ausland ge 
borene befanden. Von dieſen konnten eine ge⸗ 


nügende Schulbildung in deutſcher Sprache 


weiſen, während 114 Mann, hierunter 25 m 


im VIER 
Ausland geborene, den erwähnten Mindeſt⸗ f 


forderungen an Schulbildung nicht zu genügen 
vermochten. Unter den 89 in Deutſchland ge⸗ 
borenenen Analphabeten waren 67 in Preußen, 
8 in Bayern, 1 in Sachſen, 3 in Württemberg 
und in den übrigen Landesteilen beheimatet. 
Vergleicht man dieſe Zahlen mit dem Rekruten⸗ 
kontingent des Jahres 1904, ſo entfallen auf 
Preußen 0,04, auf Bayern 0,03, auf Sachſen 
0,01, auf Württemberg 0,03, auf die übrigen 
Landesteile 0,02 und auf das Deutſche Reich 
insgeſamt 0,04 Prozent Analphabeten. Von 
den 67 aus Preußen ſtammenden Rekruten 
ohne genügende Schulbildung wiederum waren 
20, alſo faſt ein Drittel in der Provinz Oſt⸗ 
preußen, 11 in Weſtpreußen und 10 in 
Poſen geboren. Während im Jahre 1884 fi 
unter 151 269 zur Einſtellung gelangten Mann⸗ 
ſchaften noch 1852 ohne genügende Schul⸗ 
bildung befanden, d. h. 1,22 Prozent der Ge⸗ 
ſamteinſtellungen, war 10 Jahre ſpäter, 1894, 
der Prozentſatz der ungenügend vorgebildeten 
Leute bereits auf 0,22 Prozent herabgegangen. 
Unter 254 306 Eingeſtellten befanden ſich nur 
566 ungenügend vorgebildete Leute. Im Jahre 
1904 waren es nur noch 0,04 Prozent der 
Geſamteinſtellung. Es ſind alſo ganz erhebliche 
Fortſchritte zu merken. 

Das Erbe Dr. Sigls. Daß die Preußen⸗ 
freſſerei in Bayern noch nicht ausge⸗ 
ſtorben iſt, zeigt ein lächerlicher Zwiſchenfall, 
der ſich jüngſt in der bayeriſchen Abge⸗ 
ordneten kammer bei der Beratung des 
Militäretats ereignete. Mehrfach wurde ein 
Unglücksfall bei Ingolſtadt be⸗ 
ſprochen, bei b Pioniere in der Donau 
ertranken. Das Zentrumsmitglied Dr. Ein⸗ 
hauſer bedauerte dabei die Einführung des 
preußiſchen Pontons, der ſich gegen 
den bisherigen bayeriſchen dadurch auszeichne, 
daß er leicht umkippe. Kriegsminiſter v. Horn 
antwortete: „Die gebrauchten Pontons waren 
keine preußiſchen, ſondern unſere guten 
alten bayeriſchen.“ 5 

Der „Märtyrer“ Zu Ehren des aus dem 
Flensburger Gefängnis entlaſſenen Landtagsab⸗ 
geordneten Janſen (Apenrade) fand eine von Par⸗ 
teifreunden (Dänen) arrangierte Feſtlichkeit ſtatt. 
Dabei wurde Janſen eine Geldſumme überreicht 
zur Deckung der Prozeßkoſten, eine weit größere 
Geldſumme wurde ihm übermittelt zur Er⸗ 
holungsreiſe für ihn und feine Fo milie. 

Graf Pückler iſt am Montag abend, als 
er ſich zu einer feiner Radauverſammlungen 
in Berlin begeben wollte, auf Veranlaſſung. 


der Staatsanwaltſchaft von der Polizei aus 
ſeinem Hotel abgeholt und nach Weichſel⸗ 
münde in die Feſtungshaft zurückge⸗ 
bracht worden. Die Nachſicht, die die Be⸗ 
eg jo lange mit dieſem Menſchen gehabt 
aben, bleibt wunderbar. 

Der Aufſtand im Jrakugebiet in Deutſch⸗ 
Oſtafrika ſcheint nieder geworfen zu 
fein. Nach einem Telegramm des Kaiferlichen 


Gouvernements iſt Oberleutnant Abel, 


nachdem er den Manjara⸗See nördlich um⸗ 
gangen hatte, am 18. Juni in das aufſtändiſche 
Jrakugebiet vorgeſtoßen. Er fand die bis- 
herigen Meldungen beſtätigt und wurde mehr⸗ 
fach angegriffen, wobei auf beiden 
Seiten Verluſte zu verzeichnen waren. Am 
24. Juni fand die Vereinigung mit dem De⸗ 
tachement Mpapu⸗Kilimatinde ſtatt. Die 5. 
Kompagnie ſollte am 30. Juni eintreffen. 
Reitzenſtein meldet unter dem 29. Juni erfolg⸗ 
reiche Durchführung der Operation. Dies⸗ 
ſeitiger Verluſt 7 Tote 16 verwundete 
Hilfskrieger. Das Gouvernement ſchreibt den 
verhältnismäßig raſchen Erfolg und die Lokali- 
ſierung des Aufſtandes in Jraku neben dem 
energiſchen Eingreifen Abels der ſofortigen 
Konzentrierung ausreichender Truppen zu. 


Um den Erfolg zu ſichern, verbleibt die fünfte 
Kompagnie in Jraku. Alle anderen Streit⸗ 
kräfte kehren zurück. Die 15. Kompagnie 
Wunderlich muß nach notdürftiger Befriedigung 
von Morogoro zur Ergänzung der nordweſt⸗ 
lich von Uſumbura befindlichen Truppenteile 
dort ſtationiert werden. 


aris zwiſchen dem General Gonſe 

und dem Oberleutnant Picquart bei 
einmaligem Kugelwechſel ſtatt. Gonſe hatte 
in einem offenen Schreiben an den Präſidenten 
des Kaſſationshofes eine Ausſage Picquarts 
als Lüge bezeichnet, worauf Picquart in einem 
ebenfalls offenen Schreiben an den Präſidenten 
ſeine Ausſage mit der Erwiderung bekräftigt 
hatte, Gonſe habe im Dreyfusfall ſo oft die 
Wahrheit ſchriftlich und mündlich gefälſcht, daß 
fein Wort überhaupt keinen Wert mehr habe. 
Darauf erfolgte die Forderung Gonſes an 


franzöfilde Kammer hat das Geſetz 
etreffend die Verpflichtung zur Gewährung 
eines wöchentlichen Ruhetages, das 
vom Senat bereits angenommen iſt, endgültig 
angenommen. 

Griechiſche Banden verübten, Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel zufolge, in 
der vergangenen Woche ſieben Mord⸗ 
taten an Rumänen in Mazedonien. Unter 
den Ermordeten befinden ſich der Vater des 
Dragomans der rumäniſchen Geſandtſchaft in 
Konſtantinopel und der Schwiegervater des 
Direktors der rumäniſchen Schule in Ma⸗ 
garowa. 


* Der Sultan von Marokko unterzeich⸗ 
nete, wie von zuſtändiger Seite über die 
Miſſion des italieniſchen Geſandten in Tanger, 
Malmuſi, der dem Sultan das Ergebnis 
der Konferenz in Algeciras zu über⸗ 
bringen hatte und jetzt nach Tanger zurück⸗ 
gekehrt iſt, berichtet wird, das Dokument, 
ohne eine Abänderung zu beantragen. Der 
Sultan verſtehe vollkommen die Wichtigkeit der 

ofortigen Einführung der Re- 
ormen, wolle jedoch, da er den Widerſtand, 
en ſie finden werden, kenne, dieſe erſt nach 
und nach einführen. Die Verhandlungen mit 
dem Sultan ſeien ohne Zwiſchenfall verlaufen. 

Dem Präftdenten Caſtro hat der Vize ⸗ 
präfident Gomez am Sonntag die Exekutiv⸗ 
gewalt, wie aus Caracas gemeldet wird, 
wieder übergeben. 
Venezuelas iſt damit einverſtanden. Bei der 
Wiederübernahme der Regierung hat Caſtro 
ſämtliche politiſchen Gefangenen in Freiheit 
ſetzen laſſen. 


E 


Eulmfee, 10. Juli. Herrn Zucker⸗ 
. Karl Berendeßs hier 

3 der Rote Adlerorden 4. Klaſſe, Herrn 
Maſchinenmeiſter Sachs der Kronenorden 
4. anal verliehen worden. — Die Bebrüder 
Lichtenſtein hier haben ihr in Chrapitz, Kreis 
en, gelegenes, 40 Hektar großes Bau ern⸗ 

gut für 88 000 Mark an Herrn Blümeke 
aus Hohenſalza verkauft. — Das hierſelbſt 
befindliche Baugeſchäft Welde konnte 
geſtern auf ein 100 jähriges Beſtehen 
zurückblicken. Der jetzige Inhaber, Herr Max 
Welde, hat den Betrieb ganz bedeutend er⸗ 


feierte 


uart. Gonſe ſchoß, ohne zu treffen, Picquart 
Sobel den S Iheß, ne zu en Piguart 
Die Sonntagsruhe in Frankreich. Die 


Die Bevölkerung 


weitert. — Die Stadtgemeinde hat für unbe⸗ 
mittelte Perſonen in der neuerbauten Welde’- 
ſchen Badeanſtalt Freibäder bewilligt. Die 
Badezeit iſt für männliche Perſonen auf 
Mittwoch und Sonnabend von 7—9 Uhr 
abends, für weibliche Perſonen auf Freitag 
von 7—9 Uhr abends feſtgeſetzt. — Der 
hieſige Männergeſangverein „Liederkranz“ 
am Sonntag in der Villanova ſein 
Sommerfeſt. 

Schönſee, 10. Juli. Mehrere Knaben in Grune⸗ 
berg badeten im dortigen Dorfteiche. Der etwa zwölf⸗ 
jährige Knabe Willi Priebe tauchte an einer tieferen 
Stelle des Teiches unter und ertrank. — Die Land⸗ 
wirtſchafts kammer der Provinz Weſtpreußen hat für 
die hieſige bie nen wirtſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung zwei ſilberne und drei bronzene Medaillen 


geſtiftet. 

Gollub, 9. Juli. Der evangeliſche 
Pfarrer Herr Stoltze hat neben der in Gollub 
beſtehenden privaten höheren Knaben⸗ und 
Mädchenſchule eine Lateinſchule für 
Knaben eingerichtet, welche recht gut be⸗ 
ſucht wird. 

Eulm, 10. Juli. Das 240 Morgen große 
Haffſche Grundſtück in Ober ⸗Ruda 
iſt für 75000 Mark an Herrn Glesmer⸗Poſen 
übergegangen. — Im vorigen Jahre hatten 
die Beſitzer von Ruda und Umgegend die Er⸗ 
richtung einer Meierei in Ruda beſchloſſen. 
Sie verkauften jedoch den Bauplatz mit Wohn⸗ 
haus, Scheune uſw. für 23 000 Mark an den 
Meier Kipler aus der Marienburger Gegend, 
der ſich verpflichtete, die Meierei am 1. Mai 
d. Js. in Betrieb zu ſetzen. K. fing nun an, 
eine Meierei in großartigem Stile zu bauen; 
jo errichtete er 3. B. einen Schweineſtall für 
200 Schweine. Nachdem er 12- bis 13 000 
Mark verbaut hatte, ſchickte der Vater kein 
Geld mehr. Der 1. Mai war längſt vorüber. 
Die Beſitzer drängten zum Anfang. Die 
Materiallieferanten verlangten Geld. Da ver⸗ 
ſchwand K. bei Nacht und Nebel. Alle 
haben nun das Nachſehen, da Herr K. ſich 
nicht mehr ſehen und hören läßt. Die Meierei 
ſteht nun verlaſſen und unvollendet da. 

Brieſen, 9. Juli. Am Sonnabend hatte 
der Lehrerverein Brieſen einen Ausflug 
nach Schönbrod veranſtaltet, um dort ſein 
Sommerfeſt zu feiern. — Am Freitag er⸗ 
trank im Villiſaßer See die 18 Jahre alte 
Kätnertochter Emma Prietz, welche bei dem 
Beſitzer Herrn Chr. Krüger zu Kgl. Neudorf 
im Dienſt war. 

Löbau, 10. Juli. Durch un vor⸗ 
ſichtiges Umgehen mit Spiritus 


Hohenſalza, 10. Juli. Auf dem Sänger⸗ 
tage in Frauſtadt wurde beſchloſſen, das 
nächſte Poſener Provinzialſängerfeſt im Jahre 
1908 in Hohenſalza abzuhalten. 

Bromberg, 10. Juli. Das 300 Morgen 
große Gut Wielonek bei Crone a. Br., 
dem Rentier Adolf Sommer gehörig, hat der 
Rentier Kaczmarek in Prinzenthal für 48 500 Mk. 
gekauft. Vor zwei Jahren koſtete dasſelbe 
28 000 Mark. 

Sommerau, 10. Juli. Der Sohn des 
Beſitzers Radke von hier spielte geſtern 
miteinem Revolver. Als dieſer ſich 
nicht entladen wollte, begann R. ihn zu unter⸗ 
ſuchen. Da krachte der Schuß los und ging 
R. in die Hand. 

Kruſchwitz, 10. Juli. Einen Unfall 
erlitt vor einigen Tagen in der hieſigen Zucker⸗ 
fabrik der 16 Jahre alte Arbeitsburſche Vinzent 
Molenda. Der Verunglückte trug aus der 
Schmiede einen Gießlöffel mit geſchmolzenem 
Lagermetall, um es dem die Lager aus⸗ 
gießenden Schmied zu überreichen. Hierbei 
ſtolperte er und goß ſich das Metall auf den 
Fuß. Molenda erlitt hierdurch eine Ver⸗ 
brennung des ganzen rechten Fußes bis zirka 
handbreit über dem Knöchel und liegt ſchwer 
krank darnieder. 

Schönlanke, 10. Juli. Unter Ver⸗ 
giftungserſcheinungen, wie mehrfach 
angenommen wird, infolge Genuſſes von 
Erbſenkonſerven, erkrankte hier der Gemeinde⸗ 
beamte Leiſer und ſtarb in noch rüſtigem 
Alter. 

Schneidemühl, 10. Juli. Kapell⸗ 
meiſter Clauſen vom 163. Regiment hat 
die Leitung der Kapelle des Inf.⸗Regts 149 
übernommen. Claujen war 1904 bis 1906 
Kapellmeiſter im 1. Oſtaſiatiſchen Inf.-Regt. in 
Tientſin (China), von wo er vor vier Wochen 
zurückkehrte. 

Poſen, 10. Juli. Das Grundſtück Linden⸗ 
ſtraße 4, bisher dem Kaufmann Nathan Licht 
gehörig, iſt für 180000 Mark an den Bau⸗ 
meiſter Walter Czygan verkauft worden. — 
Bei Herrn Hauptmann Sommer iſt von einem 
unbekannten Einbrecher ein großer, mehrere 
tauſend Mark betragender Silberdiebſtahl 
verübt worden. — Eine Rembrandt⸗ 
ausſtellung wird aus Anlaß des 300ſten 
Ceburtstages von Rembrandt am Mittwoch 
im Kaiſer Friedrich⸗Muſeum eröffnet, in der 
neben einer kleinen Anzahl von Original⸗ 
radierungen die Hauptwerke des Meiſters in 


wicht von über 100-250 Gramm mit 10 Pf., ein 
gleich ſchwerer Brief aber mit nur 5 Pf. frankiert 
werden muß. Vom rechtlichen Standpunkt aus be⸗ 
trachtet, dürfte indeſſen die Poſt gar nicht befugt er⸗ 
ſcheinen, für die bezeichneten, nur mit 5 Pf.» Marke 
verſehenen Druckſachen ein Zuſchlagsporto zu erheben, 
da ſie nicht wiſſen kann, ob der Aufgeber die Sendung 
nicht als „Brief“ betrachtet haben will. Eine ſtrikte 
Vorſchrift, daß ein gewöhnlicher Brief verſchloſſen ſein 
muß, beſteht nicht; nur ſoll die Poſt einen offenen 
Brief amtlich verſchließen laſſen. Ebenſo wie die Ver⸗ 
packungsart iſt auch die Beſchaffenheit des Inhalts 
vollſtändig irrelevant. Wer alſo will, kann Druckſachen 
innerhalb der genannten Gewichtsgrenze, die er im 
Orts- und Nachbarortsverkehr verſendet, nach wie vor 
mit 5 Pf. frankieren, darf ſie nur nicht ausdrücklich 
als „Druckſachen“ bezeichnen. Dann entfällt jede Be⸗ 
rechtigung zu einer höheren Portobelaſtung. 

— Zur Benutzung der Krankenabteile 
in den Eiſenbahnzügen. Wie eiſenbahnſeitig 
feſtgeſtellt worden iſt, werden auf Grund der 
Zuſatzbeſtimmung B 6 20 zu $ 10 der Eiſen⸗ 
bahn⸗Verkehrsordnung im deutſchen Eiſenbahn⸗ 
Perſonen⸗ uud Gepäcktarif Teil 1 Kranken⸗ 
abteile von geſunden Perſonen beſtellt und be⸗ 
nutzt, die auf dieſe Weiſe eine billige und 
bequeme Reiſegelegenheit erlangen, insbeſondere 
das Umſteigen vermeiden wollen. Eine der⸗ 
artige Benutzung iſt ſelbſtverſtändlich ein grober 
Mißbrauch, da es nach dem Tarif keinem 
Zweifel unterliegt, daß die vorſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen lediglich für kranke Perſonen er⸗ 
laſſen ſind. Die in Frage kommenden Eiſen⸗ 
bahndienſtſtellen haben Anweiſung erhalten, 
ſtrenge darauf zu achten, daß dieſe Kranken⸗ 
abteile nur von kranken Perſonen 
benutzt werden, und daß ſich derartige Miß⸗ 
ſtände nicht wiederholen. 


hielten Sonntag in Marienburg im Geſellſchafts⸗ 
hauſe ihren Verbandstag ab. 

— 2000 Vereine des Evangeliſchen 
Bundes. Nach dem letzten im April aufge⸗ 
ſtellten Verzeichnis der Haupt⸗ und Zweigver⸗ 
eine hat der Evangeliſche Bund in 40 Haupt⸗ 
vereinen 1561 Zweigvereine und Ortsgruppen 
und 439 körperſchaftlich angeſchloſſene Vereine, 
alſo genau 2000 Vereine. N 

— Der Bezirksverband der Schneider⸗ 
Innungen von Oſt⸗ und Weſtpreußen tagt 
am 23. Juli d. Is. in der Jubiläumshalle zu 
Königsberg. Der Anfang der Verhandlung 
iſt auf 10 Uhr vormittags feſtgeſetzt, dazu ſind 
die Vertreter der Handwerkskammern von 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, der königlichen Regierung 
Ditpreußens und der Vorſitzende des Zentrale 
verbandes Berlin eingeladen. 

— Für das Schornſteinfegergewerbe iſt 
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zündete. Der ganze Keller ſtand in Flammen, 
das Feuer wurde aber bald gelöſcht. Der 
unvorſichtige Lehrling erlitt ſchwere Brand⸗ 
wunden. 

Marienburg, 10. Juli. Geſtern nach⸗ 
mittag brannte in Stalle das Wohnhaus 
des Fleiſchermeiſters Stier vollſtändig nieder. 
Faſt ſämtliches Inventar wurde ein Raub der 
Flammen. Ueber die Entſtehung des Feuers 
iſt gegenwärtig noch nichts bekannt. — In 
Poſilge hat ſich ein Geſang verein unter 
der Bezeichnung „Eintracht“ gebildet, dem etwa 
16 Herren angehören. 

Marienburg, 10. Juli. Zur Schloß ⸗ 
beſichtigung weilten heute vormittag 53 
Damen des Lehrerinnen⸗Seminars aus Liſſa 
in Poſen hier, welche nach längerem Aufent⸗ 
halte in Danzig ſich auf der Rüchreiſe be⸗ 
fanden; im Schützenhauſe wurde Frühſtück 
eingenommen. 

Elbing, 10. Juli. Herr Landrat v. Etzdorf 
hat ſich nach Hamburg begeben, um ein von 
der Firma Remmers für Cadinen erbautes 
Motorboot abzunehmen. 

Elbing, 10. Juli. Als ein gutes 
Kirſchenjahr kann das jetzige bezeichnet 
werden, und die Gartenbeſitzer in Succaſe ſind 
deshalb mit dem Ertrage ihrer Gärten 
ſehr zufrieden. Der Preis pro a Kirſchen 
beträgt 15 Pf. Die meiſten Kirſchen gehen 
nach Elbing und Königsberg, und zwar teils 
per Bahn, teils auf dem Waſſerwege. 

Zoppot, 10. Juli. Das ſchöne Wetter 
in den letzten Tagen führt unſerem herrlichen 
Badeorte immer neue Scharen Badegäſte 
zu. Bisher ſind bereits 2200 Familien mit 
6000 Perſonen als Badegäfte eingetroffen; 
das iſt gegen das Vorjahr ein Mehr von 800 
Perſonen. In den Badeanſtalten herrſcht jetzt 
ſehr lebhafter Betrieb. Es werden durch⸗ 
ſchnittlich täglich über 1000 Bäder im Herren⸗ 
bade und in den Damenbädern genommen. 

Freyſtadt, 10. Juli. Als eine Dampf⸗ 
maſchine von Herrn Grundbeſitzer Töpfer 
durch die Stadt gefahren wurde, ſtürzte 
plötzlich auf dem abſchüſſigen Pflaſter infolge 
ungenügender Hemmung das Sattelpferd; 
es wurde überfahren und getötet. Der auf 
dem Pferde ſitzende Fuhrmann wurde zur 
Seite geſchleudert; er kam mit geringen Ver⸗ 
letzungen davon. 

Darkehmen, 10. Juli. Der 13 Jahre 
alte Sohn Willy des Maurers Radszun 
rettete den neunjährigen Volksſchüler Lack 


fordern. Dem Vernehmen nach ſind für eine 
allgemeine Regelung des Kehrbezirksweſens 
neue Grundſätze ausgearbeitet worden. Ihre 
Einführung iſt für eine nahe Zeit zu erwarten. 

— Die Heidelbeere, das Kompott des 
armen Mannes, wie ſie mit Recht genannt 
wird, iſt jetzt ein überall begehrter Artikel. 
Nicht nur die Hausfrau braucht ſie, um Suppe 
oder Kompott davon zu bereiten oder ſie ein⸗ 
zumachen, auch der Großhandel kauft die blau⸗ 
ſchwarzen, wohlſchmeckenden Heidel- oder Blau⸗ 
beeren in großen Maſſen auf, um ſie nach den 
Ländern auszuführen, welche Rotwein liefern, 
und wo ſie dazu benutzt werden, der Farbe des 
Weines nachzuhelfen. Auch einen geſunden 
und wohlſchmeckenden Beerenwein bereitet man 
aus ihnen. Und nicht nur das: die Heidelbeere 
gilt geradezu als mediziniſche Frucht, die ge⸗ 
trockneten Beeren beſitzen eine zuſammenziehende 
Wirkung und leiſten infolgedeſſen als billiges 
Hausmittel wertvolle Dienſte. Profeſſor Winter⸗ 
nitz in Wien, der bekannte Hydropat, empfiehlt 
eine Abkochung von getrockneten Heidelbeeren 
als ausgezeichnetes Heilmittel bei Zungenver⸗ 
letzungen; auch für katarrhaliſche Affektionen 
des Mundes und Rachens iſt ſie vorzüglich, 
wie ſie auch als Gurgelwaſſer gute Dienſte 
leiſtet. Gegen Durchfall bietet dieſe Abkochung 
ebenfalls ein treffliches Mittel. Ihr Kraut, 
vor der Blüte geſammelt, als Tee gebraucht, 
iſt ein altes Volksheilmttel bei der Zuckerkrank⸗ 
heit, und wenn es auch nicht ganz richtig iſt, 
was das Volk ſagt: „In den Jahren, wo die 
Heidelbeere reiche Ernte trägt, haben die Aerzte 
es um ſo ſchlechter,“ ſo gewährt ſie doch tat⸗ 
ſächlich großen Nutzen, ja ſie bildet für die 
armen Leute auf dem Walde geradezu einen 
wiriſchaftlichen Faktor, eine wichtige Einnahme⸗ 
quelle. 
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Thorn, 11. Juli. 


— Von der Weſtpreußiſchen Landſchaft. 
Nach dem Bericht der General⸗Landſchafts⸗ 
direktion hat ſich bei der Weſtpreußiſchen Land⸗ 
ſchaft der Pfandbriefumlauf in dem am 1. Mai 
1906 endenden Jahre neuerdings um 4,07 
Millionen Mark auf 130,05 Millionen Mark 
vermindert. f 

Urſache dafür waren wieder Ablöſungen der König⸗ 
lichen Anſiedlungskommiſſion und des Königlichen 
Domänenfiskus, die für 1895 bis 1906 insgeſamt 
23,61 Millionen Mark, im Jahre 1905/06 allein 5,40 
Millionen Mark betrugen. Von den Pfandbriefen 
ſind 14,03 Millionen Mark Zprozentige und 115,09 
Millionen Mark 3½prozentige; 1,32 Millionen Mark 
find 3½prozentige Zentralpfandbriefe. Von den aus⸗ 
geliehenen Darlehen entfallen 36,8 Millionen Mark 
mit 207 Beleihungen auf Departement Bromberg, 
18,14 Millionen Mark mit 131 Beleihungen auf 
Departement Danzig, 49,56 Millionen Mark mit 266 
Beleihungen auf Departement Marienwerder und 
26,77 Millionen Mark mit 138 Beleihungen auf De⸗ 
partement Schneidemühl; insgeſamt verteilt ſich der 
ausſtehende Betrag auf 742 Güter, die Einzelbe⸗ 
leihungen betrugen alſo im Durchſchnitt 175 900 
Mark. Der „eigentümliche“ Fonds der Landwirtſchaft 
hat ſich von 6,67 Millionen Mark auf 6,82 Millionen 
Mark erhöht, der Sicherheitsfonds von 2,26 Millionen 
Mark auf 2,38 Millionen Mark, ſo daß beide zu⸗ 
ſammen 8,76 Prozent der Pfandbriefſchuld aus⸗ 
machen Der Tilgungsfonds mit 6,73 Millionen Mk. 
im Vorjahre 6,78 Millionen Mark) beträgt 5,15 
be dieſer Schuld. Die Zinſenrückſtände am 
20. Mai betrugen 3140 Mark, gleich 0,13 a 5 
des Zinſenſolls. Verluſte brachte das Berichtsjahr nicht. 

— Die Neue Weſtpreußiſche Landſchaft, 
die bekanntlich für die von der Weſtpreußiſchen 
Landſchaft nicht beleihbaren bäuerlichen 
Grundſtücke errichtet wurde, hat ihren 
Pfandbriefumlauf um 6,02 Millionen Mk. auf 
167,96 Millionen Mk. erhöht, wovon 11,04 
Millionen Mk. (i. V. 11,08 Millionen Mh.) 
3prozentig, 156,92 Millionen Mk. (i. V. 
150,85 Millionen Mk. 3½prozentige. Der 
Sicherheitsfonds enthält 4,18 Millionen Mk. 
(i. V. 4,09 Millionen Mk.) der Betriebs fonds 
6,86 Millionen Mk. (i. V. 6,47 Millionen M), 
beide zuſammen 11,04 Millionen Mk. (i. V. 
10,56 Millionen MR.) gleich 6,57 Prozent der 
Pfandbrieſſchuld. Der Tilgungsfonds macht 
mit 5,92 Millionen Mk. 3,53 Prozent der 
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ſeinem Lebensretter nur noch mit großer Mühe 


Orts- und Nachbarortsverkehr herbeigeführte Kurloſum 
aus der Tiefe herausgeholt werden. N 


hingewieſen worden, daß jetzt eine Druckſache im Ge⸗ 


— Die Gerichtsvollzieher Weſtpreußens 


ſtellenden den Nachweis der Befähigung zu 


Steglitz oder an das Pflanzenpathologiſche por cn der 
Königl. landw. Verſuchs⸗ und Forſchungsanſtalten in 
Bromberg zu ſenden. Bei dieſer Gelegenheit ſei 
darauf hingewieſen, daß auch jetzt die Sch warz⸗ 
beinigkeit der Kartoffeln aufzutreten beginnt. 
Die in vielen Gegenden anhaltend feuchte Witterung 
begünftigt die Krankheit ſehr. Auch hierüber find 
Meldungen an die obengenannten Adreſſen erwünſcht. 
Auf jede Zuſendung wird eine Auskunft koſtenfrei 
erteilt. 


— Schließung einzelner Bezirke für die 
Notierung forſtverſorgungsberechtigter An⸗ 
wärter. Auf Grund des $ 29, Abſatz 2 der 
Beſtimmungen über Vorbereitung und An⸗ 
ſtellung im Königlichen Forſtſchutzdienſt vom 
1. Oktober 1905 ſind für die Regierungsbe⸗ 
zirke Königsberg, Gumbinnen, Stralfund, 
Poſen, Hannover, Hildesheim, Lüneburg, 
Osnabrück, Köln, Düſſeldorf und den Bezirk 
der Königlichen Hofkammer der Königlichen 
Familiengüter neue Notierungen forſtver⸗ 
ſorgungsberechtigter Anwärter bis auf weiteres 
derart ausgeſchloſſen worden, daß für dieſe 
Bezirke nur Meldungen ſolcher Anwärter an⸗ 
genommen werden können, die bei der Aus⸗ 
ſtellung des Forſtverſorgungsſcheines mindeſtens 
zwei Jahre im Staatsforſtdienſte des be⸗ 
treffenden Bezirks beſchäftigt ſind. 

— Strafbare Verrufserklärung. Die 
Erklärung, mit einem beſtimmten 
Arbeiter nicht zuſammenzuarbei⸗ 
ten, iſt nach einer Entſcheidung des Kammer⸗ 
gerichts vom 3. Mai d. J. als ſtrafbare 
Verrufserklärung im Sinne des $ 153 


bisher noch nicht wieder erreichte Schwimmtour 
über den Kanal gewiſſermaßen die ſportliche Un⸗ 
ſterblichkeit geſichert hat, hatte ſeinerzeit noch einen 
anderen Rekord aufgeſtellt. Er war die 32 km 
lange Strecke von Dover nach Ramsgate in etwa 
8 Stunden geſchwommen. Dieſer Rekord iſt 
nun von dem bekannten ſchottiſchen Schwimmer 
J. Wolffe geſchlagen worden, der am ver⸗ 
gangenen Freitag in 6½ Stunden von Dover 
nach Ramsgate ſchwamm. Begleitet wurde 
Wolffe von einem kleinen Dampfer, auf dem 
ſich außer ſeinen Freunden auch einige ſchottiſche 
Dudelſackpfeifer befanden, deren heimatliche 
Klänge den Schwimmer unterwegs unterhielten 
und anfeuerten. 


Dſchiu⸗Dſchitſukämpfen, 


in der rechten Hüfte fühlte. Er konnte erſt 
nach drei Wochen wieder geheilt werden. Dr. 
Burroughs bemerkte hierzu: „Es ſcheint mir 
kein Zweifel zu beſtehen, daß die Urſache dieſer 
Krankheit in der Beſchäftigung des Mannes 
zu ſuchen ſei; die fortwährende ſtarke An⸗ 
ſpannung der Muskeln, die geſpannte Auf⸗ 
merkſamkeit, die große Verantwortung können 
zu einer Zerrüttung des Nervenſyſtems führen.“ 
Auch mehrere andere Führer von Automobil: 
omnibuſſen erklärten, daß ſie die neue Be⸗ 
ſchäftigung viel ſchlechter vertrügen als das 
frühere Lenken der Pferde. Sie ſeien ſchon 
nach kurzer Zeit völlig erſchöpft und bedürften 
großer Erholung, um dann wieder zu dem an⸗ 
ſtrengenden Dienſt fähig zu ſein. 
*Dſchiu⸗Dſchitſu zum Nachtiſch. 
Aus London wird berichtet: Die Damen der 
Londoner Geſellſchaft verſenden jetzt gern Ein⸗ 
ladungskarten zu Gartenfeſtlichkeiten, bei 
denen das Wort „Oſchiu⸗Oſchitſu“ vielver⸗ 
heißend in der Ecke ſteht. Zum Nachtiſch 
erhalten nämlich die Gäſte ein Schauspiel von 
dem eine höchſt er⸗ 
friſchende und belebende Wirkung nachgerühmt 
wird — für den Zuſchauer. Anſtatt des Eis⸗ 
kaffees alſo beobachtet man nunmehr dieſe 
kühlſte und eleganteſte Form aller Körper⸗ 
übungen. Alle ſonſt ſo beliebten Geſpräche 
über Moden und Dienſtmädchen ſind vergeſſen 
und die Unterhaltung verbreitet ſich über die 
entzückende Geſchmeidigkeit eines beſtimmten 


Sie töteten einen Schaffner und verwundeten 
den Kaſſierer, dem ſie 27 000 Rubel raubten. 
Darauf brachten ſie den Zug durch Ziehen 
der Notbremſe zum Stehen und verſchwanden 
unbehelligt im Walde. 

Warſchau, 11. Juli. (Von einem Privat: 
korreſpondenten.) Als geſtern mittag zwei 
Beamte der Weichſelbahnen in Begleitung 
zweier Soldaten in zwei Droſchken Geld zum 
Finanzamt bringen wollten, wurden ſie von 
einer Bande überfallen und beſchoſſen. Der 
eine Soldat wurde erſchoſſen, der zweite ver⸗ 
wundet. Der eine von den Beamten, der für 
60 000 Rubel Banknoten bei ſich trug, konnte 
ſich retten. Die Verbrecher, denen drei Säcke 
mit Silbergeld im Betrage von 6000 Rubel 
in die Hände fielen, entkamen. 

Petersburg, 11. Juli. Der Reichsrat 
beriet in ſeiner geſtrigen Sitzung den von der 
Duma ausgehenden Geſetzentwurf über die 
Abſchaffung der Todesſtrafe. Mehrere 
Redner befürworteten die Annahme des Ge⸗ 
ſetzentwurfes. Timirjaſew führte aus, die ein⸗ 
ſtimmige Annahme des Entwurfes, zum mindeſten 
des erſten Artikels, würde für das Land eine 
beruhigende Bedeutung haben. 

Petersburg, 11. Juli. Der Reichsrat 
hat die Abſchaffung der Todesſtrafe einer 
Kommiſſion überwieſen. 


Bern, 11. Juli. Ernſt v. Poſſart, der 


ſich zur Kur in Wengen aufhält, erlitt auf 
einem Spaziergang infolge eines unglücklich en 


der Gewerbeordnung anzuſehen, wenn fie zu | bergerin, ein Zehnmarkſtück feines Landes, Griffes, über die erfriſchende Leichtigkeit, 1 
dem Zwecke erfolgt, har anderen 8 5 und winkte ab, als ſie ihm herausgeben mit der die ſchlanken Japaner ihre Glieder Be 4 in e e e 
ſtimmen, einer gewerkſchaftlichen Organijation wollte. Da ſagte die Jungfrau, ihn nadj bewegen. Die Engländer haben nun auch] Komplikationen nicht im Gefolge haben . 


beizutreten. In dem von dem Erkenntniſſe 
behandelten Falle hatten Mitglieder einer auf 
ſozialdemokratiſchem Boden ſtehenden Gewerk⸗ 
ſchaft einen chriſtlich organiſierten Mitarbeiter 
ihrer Organiſation zuzuführen verſucht und 
als der Verſuch mißlang, dadurch ſeine Ent⸗ 
laſſung aus dem Arbeitsverhältnis herbeige⸗ 
führt, daß ſie dem Arbeitgeber gegenüber er⸗ 
klärten, mit jenem nicht zuſammen arbeiten 
zu wollen. Mit dieſer Entſcheidung hat ſich 
das Kammergericht auf den ſchon früher vom 
Reichsgericht eingenommenen Standpunkt ge⸗ 
ſtellt, wonach der Ausdruck „Verabredungen“ 
im § 153 der Gewerbeordnung auch die im 
$ 152 neben den Verabredungen genannten 
Vereinigungen umfaſſe. 

— Die Friedrich Wilhelm Schützen⸗ 
brüderſchaft hält heute abend 9 Uhr im 
kleinen Saale des Schützenhauſes eine Haupt⸗ 
verſammlung ab. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 


a betrug heute 1,12 Meter über Null, 


Warſchau —,— bei Neu⸗Landes 


der Außreißer, der 19jährige Sohn eines ver⸗ 
mögenden Hausbeſitzers, wollte gerne Seemann 
werden. Alle Verſuche ſeiner Eltern, ihn von 
dieſem Vorſatz abzubringen, waren erfolglos. 
Nachdem der junge Mann es verſtanden hatte, 
ſich in den Beſitz eines Teils ſeines Erbes im 
Betrage von 1500 Mk. zu ſetzen, veranlaßte 
er einen Kameraden, mit ihm im Automobil 
zu flüchten. Die Spuren des Kraftwagens 
gehen über Liegnitz und Berlin nach Hamburg, 
wo, wie vermutet wird, die Ausreißer Schiffs⸗ 
dienſte nehmen wollen. Die Eltern haben die 
Angelegenheit der Polizei übergeben, die hinter 
den Flüchtigen auf der Suche iſt; doch konnte 
man ihrer bisher nicht habhaft werden. 

* Eine gerechte Strafe. Das 


Kriegsgericht in Brandenburg verurteilte den 


elne Ueberſetzung für das Wort „Dſchiu⸗ 
Dſchitſu“ gefunden; ſie nennen dieſe Form des 
Ringkampfes „die Kunſt der Sanftmut“. Und 
wirklich geht eine ſanfte, lind umſchmeichelnde 
Stimmung von dieſem Sport aus, die die Zu⸗ 
ſchauenden wie mit einem friſchen kühlen 
Winde umfächelt. „Wir empfangen fortwährend 
Einladungen zur Vorführung unſecer Kunſt 
bei Sommerfeſten und Gartenpartien,“ ſo 
äußerte ſich der Leiter der japaniſchen Schule 
für Dſchiu⸗Dſchitſu. „Es iſt unſere Kunſt aber 
auch völlig verſchieden von jeder anderen Form 
der Muskelübung. Alle Kraft iſt bei den 
kaum bemerkbaren Feinheiten und leiſen 
Nuancen unſerer Methode ausgeſchloſſen; der 
Körper muß nur leicht und geſchmeidig gehalten 
werden.“ 

»Der König der „Wolkenkratzer“. 
Wie dem Pariſer „Newyork Herald“ aus 
New Vork telegraphiert wird, ſoll an der 


Ecke des Brodway und der Libertyſtraße ein 
neuer Molkenkra gt re ri 
; des er 


werden. Die Koſten enbaues, d 


tet 
Wer 


Sevilla, 11. Juli. Durch den Brand im 
Palaſt des Zivil⸗Gouverneurs iſt auch das 
Archiv zerſtört worden. Den Perſonen gelang 
es mit knapper Not, mit dem Leben davonzu⸗ 
kommen. Auch drei benachbarte Gebäude 
wurden in Aſche gelegt, darunter eine Kaſerne 
in der eine Patronen-Erplofion ſtattfand, wobei 
mehrere Perſonen verletzt wurden. 


London, 11. Juli. Unterhaus. Bottom⸗ 
ley (liberal) richtete an den Staatsſekretär 
des Auswärtigen die Anfrage, ob ihm bekannt 
ſei, daß nach amtlicher Bekanntgabe der neue 
engliſche Geſandte in Belgrad bei ſeiner 
Ankunft dort von einer Eskorte nach dem 
Palaſt begleitet werden ſoll, in der ſich die am 
meiſten in den Vordergrund getretenen Königs ⸗ 
mörder befinden, und ob er die Abreiſe des 
Geſandten dis zum Eingang weiterer Auf⸗ 
klärungen verſchieben wolle. Sir Edward 
Grey erwiderte: Die Regierung 
nichts davon, daß eine ſolche amtl 


Ankündigung erfolgt iſt oder eine fe 
Abſicht beſteßt, bie ofen dem Geiſte, in dem 


weiß 


WI 
Yan N 


3,65 (ſteigt) bei Chwalowice geftern 3,28 | Leutnant Weygand, welcher einen | größte in den Vereinigten Staaten werden | zb ich ; 3 
1 Meter en Lehrer „Flaps“ genannt halte und mit der | wird, find auf 6000 000 Mk. veranſchlagt one e PR 
— Meteorologiſches. Temperatur + 17, Reitpeitſche ſchlug, wegen Beleidigung zu 100 | worden. a 
höchſte Temperatur + 29, niedrigſte . 14, Mark Gelditrafe und wegen Körperverletzung * Kurze Chronik. Der verſtorbene Athen, 11. Juli. (Meldung der Agence 
Wetter: heiter. Wind: nordweſt. Luftdruck: 28,0 | zu drei Wochen Gefängnis. Kölner Fabrikbeſitzer Joſef Coblenz hat der | Havas) Aus Saloniki wird telegraphiert: 
Vorausſichtliche Witterung für morgen: Mäßige „In einer kleinen bayeriſchen Stadt Köln 300000 Mark zur Errich-] In Veleze drangen am 7. Juli drei Bulgaren 
nördliche Winde, verwiegend heiter, trocken, Garniſon ift ein Leutnant, der Spiel- und tung eines Aſyls für altersſchwache Perſonen, in die Klinik des griechiſchen Arztes Louys, 
etwas kühler. Schwindelſchulden bis zum Betrage von ferner Kölner Wohlfahrtsanſtalten 36 000 Mk. den fie durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzten. 
Rentſchkau, 10. Juli 100 000 Mk. und darüber gemacht hat, ver- | vermacht. — Der ſiebzehnjährige Schloſſer [Louys wurde nach Saloniki gebracht, wo er 
Die Kirchenvertretung hielt geſtern im | haftet worden. In dieſe Wechſelgeſchſchte fol | Pommerell wurde im Zuxemburger hoffnungslos darniederliegt. Am 8. Juli 
Splittſtößerſchen Gaſthaus eine Sitzung ab, um über auch ein Prinz verwickelt ſein. Lie Sache Feſtungsgeröll furchtbar verſtümmelt als | machte in Jenidje ein Bulgare den Verſuch, 

Di Wahl den liche Angelegenheiten zu beraten. — | fteht in einem gewiſſen Zuſammenhang zur [Leiche aufgefunden. Es liegt ein | den vornehmen Griechen Hadji Gheorghiou 
* e . = Preyſingſchen Selbſtmordaffäre, in der auch] Luſtmord vor. Von dem Täter fehlt jede | mit einem Meſſer zu erſtechen. Durch dieſe 
ſtätigt. Die Einführung des Herrn K. in fein Amt | eine Spielhölle die Urſache der Kataſtrophe ge⸗ Vorfälle ſind die griechiſchen Kolonien in 
wird vorausſichtlich am 14. Auguſt durch den Super- worden iſt. 5 
— Il ae en 5 95 Fr * Ein Automobildes Zaren. Ein 

te irchliche . 1 H 

Be anfließen, woran ſich alle Gemeindeglieder be F Era Aa 

iligen können. x 

miniſter beſichtigt worden. Der Kraftwagen 

hat 38 000 Rubel gekoſtet und kann eine 

Höchſtgeſchwindigkeit von 95 Kilometern in der 

Stunde Wee 3 Name auge iin 

Die Zoppoter Sportwoche. großer Wagen, der drei Räume enthält: ein 

W e eee oftdeutſchen Kabinett, ein Toilettenzimmer und einen Raum] mann verübt. Zwei Schutzleute kamen Kurszettel der Thorner Zeitung. 
Tennis verbandes dreht ſich gegenwärtig das | für die Dienerſchaft und das Gepäck. Der | hinzu und konnten einen der Einbrecher feſt⸗ gen Gewähr.) 8 a 
Hauptintereſſe In dem bedeutendſten Kampf, dem | Zar wird den Kraftwagen zu Fahrten in der nehmen. Der andere Einbrecher gab im 8 11. Juli. 1 110. 17 f 
‚  Herreneinzeljpiel um die Meſſterſchaft von Oftdeutſch.] Umgebung Petersburgs benutzen. Fliehen vier Schüſſe auf die Schutzlente ad. Sneneianee Baiknotar 818 10 | 
e Aitometer au Fuß, Ein | Sauhmann zag mude dur Sale In der N 
Lüdke ſämtlich aus Berlin, Botheimer = Schleswig tüchtiger Fußgänger ift ein engliſcher Richter, Unterleib ſchwer verletzt. Der Täter iſt | Wechsel au . RER —.— —.— 3 
v. Gordon⸗Gr. Sibſau, Weber und 88 der ſoeben ſein 77. Lebensjahr erreicht und noch nicht feſtgenommen. Er heißt Becker, 3% pit. Reichsanl. unk. 1905 99,70 99,75 j 
Erbtmann, Lange und Kleinehe- Danzig. — In dem | der in dem letzten Jahre eine Strecke von | ift 24 Jahre alt und ſtammt aus Bochum. — | 5,? Zt. Preuß. Konſols 1906 99.70 5 7 } 
, zu Fuß zurüigelegt bat. | Weil er ihn angeflogen halte, erftad, wie | gran ".s Aonots 1008 | Sumo | SaR0 

Behreni-grankfun a Mr Dean Surg. Schles dig, Er iſt Jo eifrig gewandert, um feine gute Ge. aus Eſſen verlaulet im Warte. 4 pgt. Thorner Stadtanleihe. —- | 10%— 

| Frl. Eifner-Prag und Frau Dr. Pſchenfzig⸗ Marien: | Jundheit zu erhalten, und ſchließlich iſt ihm | ſaal des Hauptbahnhofs ein unbekannt ent- 9, bat. n ., 1895 a 5 

b werder ſowie fünf Danziger Damen. — In dem dritten | dieſer Sport zur wahren Leidenſchaft ge⸗ 3 597 N ee en 85.20 5 

Dhueiſterſchuff dem Herremeimzeifpiel um die] worden. Schon ſeit zehn Jahren hal er im 4 586 Alm. Ant. von 1894.91.50 91.90 5 

N eiſterſchaft von Danzig eee e ee ge. chnitt alljährlich 4600 bis 4700 Kilo⸗ 2 3 2 72.— 73.20 s 
r . 7715 dan err %% 8% 
einem go es 5 2 . ' } 

8 in Brifanten N in N ge. | niemals weite Ausflüge gemacht, ſondern iſt ar: Bei — ahn 1200 2 

... ae" Sanknce | Jen Abend in kin Sein gurüägekert. Sn e aten | 18360 | 16300 

2 jeder Fußtour ſchreibt er genau auf, welche Nordd. Kredit⸗Anſlalt 121, ' 
9 Weitkämpfe sum Mustran, bet denen biinecn arch Strecken er zurückgelegt hat, und ſe konnte a 2210 2415 

| die man —— 7 —.— 1 7 — 55 er 9 15 in den letzten zehn Jahren arte, 1 — 20950 | 209 30 
um den Ehrenpreis des Kaiſers als erſter es auf 464 ilometer gebracht hat. aurahütte > -» 232,50 | 233,40 

. Weber Hamburg 102 „„ 15 — Eine moderne Krankheit. antrag an, welcher verlangt, 925 behufs un⸗ Weizen: Der Newport . - 1876 5 8555 
Runde zurückgeblieben, in, der außerdem noch] „Automobilführer⸗Lähmung“ ift | veränderter Erhaltung der sfuhr von 5 —. 2 117825 176.— 

v. Sepp er ne und rg Lan ee die neueſte Krankheit, die in der engliſchen | Berſtenmalz nach Deulſchland Einfuhrſcheine 2 en A 178,26 178.50 
bon Öftbeutfitend ie ale ef 9 Sf 3 5 „Lancet“ K + sun äh en ee e . aaa 22 Leer 154,75 
egen Frl. Wieler⸗Danzig in die Schl. de ge- | wird. Sie beſteht in einer Lähmung einzelner . „  Septembe . = = 
sa — kt Ne 20 ſtehen: | Glieder und einer Erſchütterung der Nerven. | Werden ſollen. f er 155.— | 155,25 
u 5 F 2 . 3 Ba: — = J. Burroughs beſchreibt en Fall, K Inge 25 0 Pr ga ar - jed 3 
Meiſterſchaft von Danzig ſteht in der zweiten Runde bei dem er zu einem großen kräftigen, 35 | burger Telegraphen⸗ gen k u Immer wieder per 
v. Gordon-Gr. Sibſau und wiederum Kleinecke⸗Danzig.] Jahre alten Manne gerufen wurde, der der Führer 3 . e eg praktiſche, ſparſame Hausfrauen und erlangen | 
— SCHUNG? eines Automobilomnibuſſes war. Der Mann | ein Raubanfall ereignet 0 Wäjgerinnen das cite Dr. Thompſone aueh ctige | 
Ein Rekord von Kapitän Webb ge- | befand ſich in einem Zuſtande höchſter nervöſer | Unbekannte drangen in ein Abteil, in dem ſich] mit dem Schwan. Sie en he een 
ſchlagen. Kapitän Webb, der berühmteſte] Erregung und war unfähig, das rechte Bein | der Kaſſierer einer Waggonfabrik befand, 115 daß 2 1 . heutigen Tag kein beſſeres Wal 

Schwimmer aller Zeiten, der ſich durch feine J zu bewegen, da er ſogleich einen ſtarken Schmerz I riefen den Paſſagieren zu: „Hände hoch mittel gibt. — Ueberall zu haben. 8 

25 7 

=. 24 
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* 


gerichtliche Beſtrafung erfolgt, 


In das Handelsregiſter A Verre ist 1 


gare. Weiber „e 
rtha Kutiner in Thorn heute . ; 
eingetragen, daß jetzt der Zahnarzt Davitt. 


Fleiſchermeiſter Alexander Hirsch 
in Thorn Inhaber des Geſchäfts 
iſt. Ferner iſt eingetragen, daß 
der Uebergang der in dem 
Betriebe des Geſchäfts be⸗ 
gründeten Forderungen und 
Verbindlichkeiten bei dem Er⸗ 
werbe des Geſchäfts durch den 
Alexander Hirsch aus geſchloſſen iſt. 
Thorn, den 10. Juli 1906. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Der Bau des Magiſtrats⸗ und 
Poſtgebäudes und ebenſo der Neu⸗ 
bau elner öffentlichen Leichenhalle 
hierſelbſt, einſchließlich ſämtlicher 
Materiallieferungen, ſoll im Wege 
der öffentlichen Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 

ierzu haben wir einen Termin auf 


5 
mittwoch, d. 25. Juli d. Js., 


vormittags 10 Uhr 

in unſerem Bureau anberaumt, 
woſelbſt vom Mittwoch, d. 11. d. M. 
ab während der Dienſtſtunden die 
Bedingungen und Zeichnungen zur 
Einſicht ausliegen. 

Unternehmer werden hiermit auf⸗ 
f um gefällige Offerten ver⸗ 


Zurückgekehrt! 
Dr. Zackenfels. 
8000 Mark ir 


5 % von ſogl. auf ſichere Hypothek 
geſucht. Angebote unter J. N. 4326 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Agenten 


welche ſich mit der Anwerbung 
von Arbeitern befaſſen, belieben 
ihre Adreſſen bekannt zu geben. 


Elhinger Metallwerke d. m. B. l. 
Elbing Wpr. 


Zautechniker 


zum baldigen Antritt geſucht. 
6. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


. Promis de Sea 
Tüchtiger, korrekter 


leilungs-Selzer 


Richtverbandsmitglied, kann ſofort 


egelt und mit entſprechender Auf⸗ 
chrift verſehen, zu obigem Termine 
bei uns einzureichen. 


Podgo rz, den 9. Juli 1906. eintreten. 
55 chende — Buchdruckerei 
Bekanntmachung _Mormer_Dstieutche Zeitung. 


Einen zuverläſſigen, verheirateten 


Stadtkutſcher 


ſtellt ſofort ein 
A. E. Pohl, Baderſtr. 28. 


Lehrling gesucht. 


Kruse & Vartensen 


otographiſches Atelier 
Ps eden 14 U. 


Einen Arbeitsburſchen 


der mit pferden umzugehen ver⸗ 
ſteht, verlange von ſofort. 
Hermann Rapp. 


das 1 f Konfektions⸗ oder 
Manufakturgeſchäft tätig war 
und der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, wird per ſofort geſucht. 


Herrmann Grzebinasch, 
Altſtädtiſcher Markt. 
f ird langt. 
Aufwärterin Sonn aun, Tal 25a. 
&: ſchulfreies Mädchen für den 


ganzen Tag w. geſ. Breiteſtr. 29, 
i. Hauſe d. Herrn Ph. Elkan Nachf. 


Fettheringe 


empfiehlt 


H. Simon, 


Altſtädtiſcher Markt 15. 


Das von der Preußiſchen Central⸗ 
Genoſſenſchaftskaſſe herausgegebene 
Jahr⸗ und Adreßbuch der Erwerbs⸗ 
und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften im 
Deutſchen Reiche für 1906 (3. Jahr⸗ 
gang) ift in Earl Heymanns Ver⸗ 
lag in Berlin erſchienen und im 
Buchhandel zum Preiſe von 2 Mk., 
poſtfrei 2,30 Mk. zu beziehen. 

Das Werk iſt gegen die früheren 
Jahrgänge bedeutend erweitert. 

Marienwerder, den 29. Juni 1906. 

Der Regierungspräſident. 
wird hiermit veröffentlicht. 

Thorn, 10. Juli 1906. 


Der Magiſtrat. 
Ermittelung von Baumirevern. 


In der Nacht vom 1. zum 2. 
Juli d. Is. ſind auf der 
Thauſſeeſtrecke Bildſchön⸗Liſſo⸗ 
mitz in Station 46,7 bis 49,0 
zwanzig Stück Lindenbäume 
abgebrochen worden. 

Demjenigen, welcher den oder 
die Täter ſo nachweiſt, daß ihre 


wird eine Belohnung von 
30 Mark "BE 
hiermit zugeſichert. 
Thorn, den 11. Juli 1906. 
Der Landrat. 


Deffentliche 


Zwangs - Vollstreckung, 


Freitag, den 13. Juli d. Js., 
von vormittags 9½ Uhr an 


werde ich in der Jakobsvorſtadt Nee Neeb 
in der Schl s 
beo. Wee Melle Feffneringe 
meiſtbietend gegen gleich bare empfiehlt 
Zahlung verſteigern: E. Szyminskl. 
1 Sopha, 1 Wäſcheſpind, Billiges, weißes 
1 Spiegel mit Spindchen, . 
1 Sophatiſch, 1 Rauch- Kachelzeug 
tiſch, 1 Aufſatz, Albums, verkauft 


Bilder u. a. m. 
Ferner: 

1 faſt neue Nähmaſchine 

(Singer). 

Die Käufer wollen ſich im 
Reftaurant des Herrn Makowski 
am Schlachthaus verſammeln. 

Thorn, den 11. Juli 1906. 


na 
Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 


Am Freitag, den 13. Juli, 
5 vormittags 10 Uhr 
werde ich Hloſterſtraße 3 
5 Flegel und Stiftdreſchikalten, 
1 Pianino, 1 Sramophon, 
1 dumen fahrrad, 
bei bekannt genügender Sicherheit 
dieſe auch gegen Friftzahlung 
ferner: 
1 goldene Berrenuhr, Plülce 
und Stofflophas, Sellel, Spinde, 
Tische, Stühle, Spiegel, Bett- 
ie mit und ohne Matraße, 
inderwagen, Regulator, Wand» 
uhr, Lampen, Bilder, Nähs 
maldine, Blerkorkmaſchine, 
Geige u, a. ©. 
freiwillig verfteigern. 
Die Sachen find 
zwei Stunden vorher 
beſichtigen. 
Yulius Sirichberg, 


Auktionator, Culmerſtr. 22. 


L. Müller Nachfolger, 
Paul Dietrich, Seglerſtr. 6. 


Auf dem Majorat Markowo 
per Urgenau ſtehen 


M 


zum Verkauf. 
Kaufe jeden Poſten 


übel, Mühe, 
Sihale 1. Abele 


und zahle die höchſten Preiſe. 


Garniſonlieferant. Fernſpr. 225. 


ferdedung 


kann abgeholt werden. 
Hermann Rapp, Breiteſt raße. 


ebraucht und 
dort zu 


Unterzeichnete Firmen verkaufen in Folge der von den Kohlen 
gruben erhöhten Preiſe von heute ab zur Lieferung bis 
31. August 1906: 


ia oberschlesische Würlelkohlen 


Viktoria- Park. 


Heute Donnerstag: 


Srosses Konzert 


200 Ztr. u. mehr zum Preiſe von Mk. 1,10 

50-199 Ztr. „ „ „ „ 12 

10-49 Zr. e (Streich - Musik) 
1-9 tr. „ ” „ „ 1,20 


des Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments von Borcke (4. Pom.) Nr. 21 
unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn Böhme. 


Gutgewähltes Programm. 


per Zentner frei Aufbewahrungsraum. 
Thorn, den 25. Juni 1906. 


Gustav Ackermann. W. Böttcher. G. B. Dietrich & Sohn, G. m. b 9. 
Gebr. Pichert, G. m. b. 5. Goitl. Riefflin Nacht. 
Alexander Rittweger. Fritz Ulmer, Mocker. Franz Zährer. H. Rausch. 
— —— — — — — — 


Empfehle mein reichhaltiges Lager in 


weissen, farbigen und majolika 


Kachelöfen 


zu billigſten Preiſen. 
Uebernehme auch die Lieferung und das Setzen von Oefen für ganze 
Neubauten unter Zuſicherung ſachgemäßer Ausführung durch meinen Werk« 


führer, einen geprüften Töpfermeiſter. 
@. Immanns, Baugeschäft. 


Anfang 8 Uhr. ntritt 25 Pfg. 


— Ei 
Familienbillets (3 Perſonen) 50 Pfennig. 


Krebsiuppe. Bühnerfrikaſſee. 


Friedrich Wilhelm- 
Schützenbrüderschaft 


zu Torn. 
Unfer diesjähriges 


bildschiessen 


14.0.15.JuliimSchöfzenbausehierselbst. 


Beginn des Schießens am 


Sonnabend, den 14. Juli, 
um 10 Uhr vorm. — Ende 6 Uhr. 


Abends 8 Uhr: 


Garten: Konzert. 


Sonntag, den 15. Juli, 
v.3-6 Uhr nachm.: P Stechen. 
Abends 7 Uhr: 


Garten⸗ Konzert. 


Eintritt zu den Konzerten 25 Pf. 
3 Perſonen 50 Pf., Kinder frei. 


— 


alk, Lomenl, 
iin, Rohrgemeie 


empfie 
bei billigſter Preisberechnung: 


Carl Kleemann, Perser. 202. 

alte Il Sinkolien 
- Saion-Brikets 

Kleingemachtes. Brennholz 


liefert zu billigſten Preiſen jedes 
Quantum frei ins Haus 


Fritz Ulmer, Mocker. 
Baderſtraße I 


ift eine grössere I Dre zum 
1. Oktober zu vermieten. ähere 
Auskunft erteilt Paul Engler, 
2 Treppen. 


— 
—— 


Ale 


Reinlich ! Sparsam 


Spiritus-Kocher 
h aller Art wie 

Hand-, Herd- und Reise- 
Kocher, Kochherde, 
Kochplatten, Rechauds 


in jeder Husstattung und Preislage 
von 50 Pig. an. 


In Thorn zu beziehen durch die einschlägigen Geschäfte 
oder direkt durch die 


(entrale für Spiritus - Verwertung d. m. B. l. 


Ausstellungs- und Verkaufslokal: 
Berlin NW. 7, Friedrichstrasse 96, gegenüb. d. Central-Hotel. 


Gewerbe- 
Akademie 
Friedberg 


. 

Mägtisch . bei Frankfurt a. M. 
Polytechnisches Institut 
für Ingenieure und Architekten. 


IU “ 
Marienbader 
Rudolisquelle. 

Stärkstes natürliches 

a -Wohtwassor, Gent, 

RR harnsaure Diathese, 
Blasenleiden etc. 

L Beste Hülfe bei veralteten Leiden 


Marienbader Mineralwasser-Versendung - 


ErsteThorner Färberei und 
chem. Waschanstalt 
von Ad. Kaczmarkiewicz 


befindet sich vom I. Oktobr. O5. nur 


Gerberstrasse 1315, pl., 


neben der höheren Töchterschule 


SE 2 


Mode-Salon 
Marcus 


bisher Berlin, jetzt 


Thom, Lopperncussrasse 


Atelier für französ. Rostümes 

und elegante Damen - 
Aufertigung nach Mass. 
Modelle zur Ansicht, 


Prämiier! Paris 1902. 


hohnermast 


lose und in Blechschachteln 


teolin, Aena - Seil | 


sowie sonstige Putzmittel, emfiehlt 


L Mail 


eifenfabrik 
33 Altstädtischer Markt 33 


—— — 
art. u. 

reundl. Wohnungen . bet. 
e 2 Zimmer mit allem Zubeh. per 
1. 10. z. verm. Bäckerſtr. 3 part. 


Wegen hohen Alters iſt mein 


Grundstück 


mit vielen Bauſtellen preiswert 


zu verkaufen. 
Marks, Thorn, Kirchhofſtr. 71/73. 


Hausgrunditück 


mit ½ Morgen Land, krankheitsh. 
zu verkaufen. Culmer Chauſſee 131. 


Seſchäftshaus 
in Crossen a. O. mit großem Laden, 
beſte Lage am Markt fof. 3. verk. 
Off. u. 4191 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Laden 


mit 3 großen, hellen, trockenen 
Lagerkellern, welche beſonderen 
Eingang von der Straße haben, von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


Ein großer Laden 


m. angrenz. Zimmer, Culmerſtr. 1, 
iſt vom 1. 10. 06 zu vermieten. Zu 
erfrag. bei V. Kunicki, Gerechteſtr. 


Nausflurladen 


Breiteſtraße 43, iſt vom 1. Oktober 
d. Is. ab zu vermieten. 


Franz Duszyuski. 
Große Werkitatt 


ſowie kleine Wohnung per 
1. Oktober d. Ts. zu vermieten. 
Joh. Block, Heiligegeiſtſtr. 6/10. 


Hemschafliche Wolmun 


6 Zimmer, Kabinett und Zubehör 
Altſtädt. Markt 5, 3. Etage zum 
1. Oktober zu vermieten. Zu er⸗ 
fragen I. Etage. 

Marcus Henius d. m. b. H. 


Wohnung 


Schulſtr. 12, 1. Etage, 6-8 Zimmer 
nebſt reichlichem Zubehör und 
Gartenbenutzung, v. 1. Oktober d. J. 
zu vermieten. Auf Wunſch Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe. 

. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


Wohnung 


Gerechteſtr. 8/10, 1. Etage, 6 Zimmer 
nebſt Zubehör und großem Garten, 
vom 1. 10. 06 zu vermieten. 
G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 
In unſerm Hauſe, Breiteſtraße 
14, iſt eine 


Wohnung 


von 6 Zimmern, 2. Etage, per 1. 
Oktober cr. zu vermieten. 


Norddeutsche Creditanstalt 


Filiale Thorn. 


m — — —ꝑĩ̃ —ę— — —-— 
2 Wohnungen, eine Treppe, je 3 


Zimmer, Küche und Zubehör zum 
1. Oktober zu vermieten. 


Heinrich Bartel, Konduktftr. 48 a. 


Wohnung, 


1. Etage, 6 Zimmer, Badeeinrich⸗ 
tung, Balkon, 


Wohnung, 


3. Etage, 3 Zimmer p. 1. Oktober 
d. Is. zu vermieten. 
Paul Weber, 
Culmerftraße 20. 


Freundliche Wohnungen 
von 2 bis 3 Zimmern nebjt Zubehör, 
ein Laden mit großen Kellereien 
ivom 1. 10. oder N 875 zu verm 
m Neubau Thorn⸗Mocker, Blücher⸗ 
und Kurzeſtraße Ecke. 

Franz Jablons ki. 


——F————T—T—T—T—T—T—... 
Eine Wohnung, 

2. Etage, 3 Zimmer, Küche und 

Zubehör per ſofort preiswert zu 

verm. Johanna Huttner, Mocker. 


Brückenſtraße 20 


1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche u. 
Zubehör und 1 Keller zu gewerbl 
Zwecke, v. 1. Oktober cr. zu verm. 


Sa an ͤ Ne SE a 
Herrschaftl. Wohnungen. 
In meinen Neubauten Brom⸗ 
bergerſtraße 37 und Fiſcherſtraße 47 
ſind noch Wohnungen von 6, 7 und 
8 Zimmern, auf Wunſch Pferdeſtall 
vom 1. 10. zu vermieten. 
M. Bartel, Maurermſtr. Waldſtr. 45. 
.. —. 


Parterre-Wohnmn 8 
ellerräume und Einfahrt, von 


ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Knaack, Strobandſtr. 11. 


eine Wohnung 


Friedrichſtraße 8, im Erdgeſchoß 
gelegen, beſtehend aus 7 Zimmern 
und reichlichen Nebenräumen, von 
fofort oder 1. Oktober zu vermieten. 
Näheres beim Portier oder 
Brombergerſtraße Nr. 50. 


Suche helle, gesunde Wohnung 
von4— 53immernoder alleinſtehendes 


Gartenhaus zum 1. Oktober. 
Boettcher, Kriegsgerichts⸗Sekretär. 
— — 


In meinem 
Neubau ſind 
von 4 u. 5 Zimmern, Badeeinrichtung 
und Zubehör, ſowie Laden v. 1. Okt 
zu vermieten. 


A. Kuczkowski, Mellienſtr. 126. 


Eine kleine Wohnung, 


(1 Stube mit Nebengelaß) zu mieten 
gesucht. Offert. mit Preisangabe 
unter F. 100 a. d. Exp. d. Ztg. 


Gut mbI. Zim., m. auch ohne Penſ. 
zu haben. Brückenſtr. 16. 1 Trep. 


— 
Mittlere und kleine Wohnung 
zu vermieten Brückenſtr. 16. 


.. . 
In dem Gemeindehauſe der Sy⸗ 
nagogen⸗Gemeinde, Schillerſtraße 10 
iſt eine Wohnung, 3. Etage, vom 
1. Oktober zu vermieten. 
in junger Mann ſucht einen Mit⸗ 
bewohner in einem gr. gut möbl. 
Zimmer bei bill Penſ. Ausk. in der 
Speiſewirtſchaft Neuſtädt. Markt 11. 


Wohnungen 


Zu dem Sonntags⸗Konzert haben 
Mitglieder und deren Angehörige 
freien Eintritt. 

Zahlreichen Beſuch erbittet 


Der Vorſtand. 


Brückenstr. 36 


1. Etage: 4 Zimmer, Kabinett, 
Küche u. Zubehör, für 650 Mark 
pro Jahr; 2. Etage: 1 Zimmer, 
Kabinett, Küche und Zubehör für 
150 Mk. pro Jahr, per 1. 10. 06 
zu vermieten. Anfragen im Laden. 


von 3, 4 und 5 Zimmern, nebſt 
Badeſtube, Küche, Speiſekammer 
Entree und anderem Zubehör, mit 
Waſſerleitung, Kanaliſation und 
Gaseinrichtung verſehen, für 300 
425 und 600 Mark, Mo cker 
Konduktſtraße, zu vermieten. 
Näheres bei 


Rosenau & Wichert, Baugeschäft, 


raudenzerſtr. 35. 


Wohnung 


beftehend aus 8 Zimmern; Bade: 
einrichtung und ſonſtigen Neben⸗ 
räumen, auf Wunſch mit elektriſcher 
Lichtanlage, 2. Etage, per 1. Oktober 
zu vermieten. 

Albert Land, Baderſtraße 6. 
— ——— 


1 Wohnung 


3. Etage von 4 Zimmern n. Zubehör 
vom 1. Juli d. Js. zu vermieten. 
Schillerſtr. 12 1. 


ii Hall 1 Treppe beſt⸗ 
Wohnung m dl, aus 3 Zimm., 
Küche und Zubeh., mit etwas Garten⸗ 
land, Waſſerleſtung und Aus guß, v. 
1. 10. ab für jährl. 225 Mk. zu verm. 
Ww. Schütze, Thorn⸗Mocker, 
Bornitraße 18. 


ran. ohn . Seta 


in der Nähe des Stadttheaters 
esucht. Offerten mit Preis an 
rau Rechnungsrat Groll in 
CTaſſel erbeten. 


— . —x—ñ—ê— 
Balkon⸗Wohnungen 
1. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Bade ⸗ Einrichtung und Zubehör, 
per 1. 10. 06 zu vermieten. 2. Etage, 
5 Zimmer, helle Küche, Bade» 
einrichtung und Zubehör per ſofort 

zu vermieten. 
Hermann Dann, Gerechteſtr. 


Bekanntmachung. 

Donnerstag, den 12. d. Mts., 
abends 8 Uhr findet beim Altſitzer 
F. Telke in Mocker, Lindenſtr. 39 
eine Evangeliſatlons Verſammlung 
des Oſtpreußiſchen Gebetsvereins 
ſtatt, geleitet vom Reiſeprediger 
Mäder aus Berlin, wozu jeder⸗ 
mann herzlich eingeladen iſt. 


entlaufen 


ein brauner Jagdhund rauhlarth. 
Abzugeben Ulanenſtraße I. 


Hierzu eine Beilage, und 
ein Unterhaltungsblait. 


er | 
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ZIEIbFS 
Graudenz, 9. Juli. Zwiſchen dem Vor⸗ 
ſtande der Allgemeinen Ortskranken⸗ 
kaſſe und den Kaſſenärzten fand über 
die Erhöhung des Honorars eine Ausſprache 
ſtatt. Der Vorſitzende der weſtpreußiſchen 
Aerztekammer, Herr Sanitätsrat Dr. Went⸗ 
Iher-Thorn, der zu dieſer Sitzung er⸗ 
ſchienen war, erläuterte die neueſten Beſtim⸗ 
mungen des Reichskrankenverſicherungsgeſetzes 
und kam dann auf die Verhältniſſe der 
hieſigen Ortskrankenkaſſe und deren Aerzte 
zu ſprechen. Er erſuchte, nach Ablauf des 
Vertrages freie Aer ztewahl einzuführen 
und ſchlug den Pauſchalſatz von 3 Mk. für 
das Mitglied vor. Der zweite Vorſitzende 
der Ortskrankenkaſſe, Herr Uhrmacher Schmidt, 
bemerkte, daß die Kaſſe eine ſchwere Kriſe 
durchzumachen hatte und es daher jetzt ſchwer 
halten würde, den Satz von 3 Mk. und da⸗ 
durch eine bedeutende Mehrausgabe für die 
Kaſſe einzuführen. Die Kaſſe wird mit den 
Aerzten in Güte verhandeln und den Ver⸗ 
tragsabſchluß zur Zufriedenheit beider Par⸗ 
teien durchführen. Es wurde darauf eine 
Kommiſſion zur Regelung der Sache gewählt. 

Eulm, 10. Juli. Ein „Zuſammenflug“ 
der Sokol vereine des 4. Gaubezirkes fand 
am Sonntag hier ſtatt. Die Teilnahme der 
angrenzenden Städte war ſehr gering, noch kleiner 
als im vorigen Jahre in Graudenz. Es nahmen 
teil: aus Brieſen 2, Löbau 7, Culm 8, Poſen 10, 
Thorn und Bromberg je 12, Graudenz 14 
Mitglieder. Auch die Teilnahme des Publikums 
war ſehr gering. 

Brieſen, 10. Juli. Der Markt ver⸗ 
ſpricht einen glänzenden Verlauf zu nehmen. — 
Die für das Rechnungsjahr 1906 im hieſigen 
Kreiſe zu erhebenden Kreis abgaben ſind 
auf 110 Proz. der Einkommenſteuer (ausſchließ⸗ 
lich der Sätze von 1,20 Mark und weniger), 
Grund⸗, Gebäude und Gewerbeſteuer feſtge⸗ 
ſtellt. — Herr Landrat Volckart hat den Ehren⸗ 
vorſitz für das am 11., 12. und 13. Auguſt 
hier ſtattfindende Gauturnfeſt des Ober⸗ 
weichſelgaues der Deutſchen Turnerſchaft 
übernommen. 

Pr. Stargard, 10. Juli. In ver⸗ 
gangener Nacht vernichtete ein größeres Feuer 
in der Herrn Venske gehörigen Rohkoſchiner 
Mühle bei Pr. Stargard eine Scheune und ein 
Stallgebäude. Ein weiteres Umſichgreifen des 
Feuers wurde durch Eingreifen der hieſigen 
Freiwilligen Feuerwehr verhindert. 

Hammerſtein, 10. Juli. An Hitz⸗ 
ſchlag geſtorben iſt der Lehrer Kaſper 
aus Pniewitten, früher in Miſchlewitz, während 
einer militäriſchen Uebung auf dem Truppen⸗ 
übungsplatze. 

Cadinen, 10. Juli. Die Kaiſerin wird 
nach der „Elb. Ztg.“ am 15. Juli aller 
Wahrſcheinlichkeit nach in Cadinen eintreffen. 

Danzig, 10. Juli. 
eines Pferdes erlitt am Sonnabend der 
Kanonier Hiegemann von der 4. Batterie des 
hieſigen Feldartillerieregiments Nr. 72 eine 
Queiſchung des Unterleibes mit Darmzerreißung. 
Er iſt vorgeſtern ſeinen Verletzungen erlegen. 

Heiligenbeil, 10. Juli. Für das 16. Pro⸗ 
vinzialbundesſchießen, das vom 15. 
bis 17. Juli hier ſtattfindet, haben Ehrenpreiſe 
ya das Ehrenpräſidium, die Stadt, die 

fmannſchaft, die Schützendamen von Hei⸗ 
N die Schützengilden Heiligenbeil, Worm⸗ 
ditt, Guttſtadt, Neidenburg, Fliſchhauſen, die 
Gewehrfabrik Greifelt & Co. in Suhl, die 
Bergſchlößchenbrauerei in Braunsberg, Kauf 


mann Walter in Berlin und Kaufmann Kruſe 
in Stettin. 
Darkehmen, 10. Juli. Der Beſitzer 


Friedrich Ellmer aus Rogaiſchen ſtand am 5. 
d. M. mit ſeiner Ehefrau vor dem Schwurgericht 
in Inſterburg unter der Anklage der vorſätzlichen 
Brandſtiftung, doch wurden beide Ange⸗ 
klagte i Nun hat ſich Ellmer, 
wie berichtet wird, in der Nacht vom 6. zum 
7. d. M. ertränkt. f a 

Fordon, 10. Juli. Der hieſige Lehrer- 
verein ernannte den Hauptlehrer a. D. Engel 
zum Ehrenvorſitzenden und überreichte ihm ein 


Durch Huf ſchlag 


Begründet 


anne 1760 


Zum 75. Geburtstage zweier Heroen. 
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Am 12. Juli begeht Gerhard von 
Amyntor, am 15. Juli Reinhold 
Begas den 75. Geburtstag, beide noch in 
der Vollkraft ihres Schaffens ſtehend und zu 
der Erwartung berechtigend, daß ihnen noch 
manches ſchöne Werk entſpringen wird. Was 
der eine mit der Feder, der andere mit dem 
Meißel ſchuf, iſt Allgemeingut geworden, beide 
haben ihre Freunde und beide ihre Gegner 
gefunden, aber es ſind bekanntlich nicht die 
ſchlechten Früchte, an denen die Weſpen nagen. 
Gerhard von Amytor oder richtiger 
Dagobert von Gerhard iſt erſt in verhältnis⸗ 
mäßig ſpäten Jahren vor das große Publikum 
getreten. Als Soldat von Beruf hat er 
auch dieſem Berufe ſeine Feder zunächſt zur 
Verfügung geſtellt. Dann aber tauchte er 
meteorgleich am literariſchen Himmel auf und 
ſtieg in der Gunſt des Publikums überraſchend 
ſchnell. Erſt im Jahre 1875 zum erſten Male 
hervorgetreten, hat er uns ſeitdem falt alljähr⸗ 
lich ein neues Erzeugnis ſeines regen Geiſtes 
beſchert und zählt mit zu den beliebteſten 
Schriftſtellern. Seine Romane und Novellen 
werden von den großen deutſchen Zeitſchriften 
mit Vorliebe erworben, und die Buchverleger 
ſind ſeine ſtändigen Abnehmer für alles, was 
ſeiner Feder entſtammt. „Im Hörſelberg,“ 
„Drei Küſſe,“ „Gerke Sutaminni“ gehören zu 
den ſchönſten Erzeugniſſen unſerer Literatur, und 
wir können wohl noch auf manche Werke 
des rüſtigen alten Herrn rechnen, der als 
Major a. D. in Potsdam ſein Tus⸗ 
culum gefunden hat. Reinhold Begas, 


Gerhard v.Amyntor 


der Bildhauer des Koloſſalen, hat in der letzten 
Zeit geraſtet, man hat wenigſtens nicht gehört, 
daß er mit einer neuen Arbeit beſchäftigt ſei. 
Ausgebildet bei Rauch, konnte er ſich doch der 
Rauchſchen Naturauffaſſung nicht anſchließen 
und ging ſeine eigenen Wege, wie dies in 
feiner „Hagar und Ismael“ und „Amor und 
Pſyche zum Ausdruck kommt. Die Aus⸗ 
führung des Schillerdenkmals für Berlin ſtellt 
den berühmten Meiſter zuerſt vor eine große 
Aufgabe und beweiſt ſchon die Vorliebe Begas’ 
für die allegoriſchen Geſtalten. In ſeinem 
Neptunbrunnen für den Berliner Schloßplatz 
kommt dieſe Manier noch viel mehr zum Aus⸗ 
druck. Motive, die ihm ſolche Allegorien nicht 
geſtatten, z. B. die Statue Alexander von 
Humboldts vor der Berliner Univerſität liegen 
ihm nicht ſo gut. Eine Fülle von Werken, 
die einzeln hier anzuführen unmöglich iſt, hatte 
ihn mit dem Kaiſer zuſammengeführt. So 
ſchuf Begas im Einvernehmen mit den Wünſchen 
des Kalſers das große Nationaldenkmal für 
den erſten deutſchen Kaiſer aus dem Geſchlechte 
der Hohenzollern. Gerade über dieſes Denkmal 
iſt der Streit der Kritik am ärgſten entbrannt. 
Zweifellos wirkt es durch die Wucht der 
Formen der Geſtaltung impoſant. Was man 
an dem Denkmal auszuſetzen hat, iſt auch viel⸗ 
fach auf den ſchlechten, viel zu beengten Platz 
zurückzuführen, auf dem ſich das Denkmal er⸗ 
hebt. Jedenfalls hat Begas geradezu Epoche 
gemacht, er hat eine Schule begründet, von 
deren Beſuchern man wohl noch manches ihm 
nachempfundene Werk erhalten wird. 


entſprechendes prachtvoll ausgeführtes Ehren⸗ 
—4 5 Herr Engel war Mitbegründer des 
und ſeit dem Gründungsjahre 1887 
ununterbrochen Vorſitzender, bis er vor kurzem 
aus Geſundheitsrückſichten den Vorſitz 


niederlegte. | 


Thorn, den 11. Juli. 
der Eiſenbahn. In 
den Ruheſtand treten: Gütervorſteher Häuſer, 
Eiſenbahnaſſiſtent Wagner und Fugführer 
Freudt in Thorn. Verſetzt: Regierungsbau⸗ 
meiſter Kuhnke von Angerburg nach Danzig. 
E Herr Oberpräſident v. Jagow kehrt 


— perſonalien bei 


am Freitag, den 13. d. 
reiſe nach Danzig zurük. : ? 

— Eine Frachterm 
Stroh trat mit dem geſtrigen 


billigeren Rohſtofftarifs. 
— Zirkus 


„von ſeiner Erholungs⸗ 


gung für Heu und 
- Lone ein. Die 
Berechnung erfolgt fortan zu den Sätzen des 
E. Blumenfeld Wwe. Wie 


wir ſchon ankündigten, gibt der auch in Thorn 
rühmlichſt bekannte Zirkus Blumenfeld hier 


am 24, 25. und 26 d. M. Vorſtellungen. Ueber 
die Leiſtungen dieſer Künſtlergeſellſchaft 5 
n 


die „Frankf. Oder - Zeitung“: „ 


einem reich ausgeſtatteten Programm, das 
ſchnell hintereinander erledigt wurde, ſuchte 
die Direktion von allen Arten der zirzenſiſchen 
Kunſt eine Probe zu liefern. Hervorgehoben 
ſei aus dem erſten Teil des Programms der 
mit großem Wagemut ausgeführte Jockei⸗Akt 
der Gebrüder Arthur und Alfons Blumenfeld, 
wobei ihnen u. a. auch der freie Sprung auf 
das galoppierende Pferd recht gut gelang, und 
die Triumphfahrt aus der römiſchen Kaiſerzeit, 
ein großartiges Schauſpiel von ebenſo packender 
wie aufregender Wirkung. Der zweite Teil 
des Programms, der mit einer Tanzpiece ein⸗ 
geleitet wurde, brachte ein ganzes Potpourri 


von Originaldreſſuren des Direktors A. Blumen⸗ 
feld, wobei ſich deſſen Meiſterſchaft in der 


Pferdedreſſur dartat. Ferner ſeien erwähnt 


die Darbietungen der beiden anmutigen Ge. | 65 
ſchwiſter Roſa und Pina als Athletinnen auf 
dem Parterre und zu Pferde. Aus der reichen 


Fülle des ſonſt Gebotenen mögen beſonders 


ufgeführt werden die del des Fußkünſtlers 
de Hobi die aan Srotefungen 


des Herrn Togo in feiner Piece 7 
vertreib im japaniſchen Feldlager“, wobei der 
Künſtler mit ſchweren Stahlgranaten ſpielend 


Zeitung und General-Äinzeiger W 


Beilage zu Nr. 160 — Donnerstag, 12. Inli 1906, 


umging und ſchließlich eine vollſtändige Lafette 


mit Rädern und einem maſſiven Kanonenrohr, 
aus dem er einen Schuß abfeuert, auf den 
Zähnen balancierte, ſowie die eleganten Pro⸗ | 
duktionen der Parterreakrobaten Richter. | 
Mehrere komiſche Szenen, in denen ein ge⸗ 
ſunder Humor waltete und wobei jede ab⸗ 
ftoßende Derbheit vermieden wurde, ſorgten 
für allgemeine Beluſtigung des Publikums.“ 


Standesamt 
ThornsIllocker. 


Vom 1 bis 7. Juli 1906 ſind gemeldet: 
a) als geboren: 

1. Tochter dem Kutſcher Joſef Skomski. 2. Sohn 
dem Bäckermeiſter Richard Schüttkowskl. 3. Tochter 
dem Sackträger Julius Dombrowski. 4. Sohn dem 
Maurer Peter Ruminski. 5. Tochter dem Arbeiter 
Stefan Ronatowski. 6. Sohn dem Landwirt Leon 
Lewandowski. 7. Tochter dem geprüften Lokomotiv⸗ 
heizer Friedrich Mattaei. 8. Sohn dem Arbeiter 
Anton Zielinski. 9 Sohn dem Kutſcher Martin Tanski. 
10. Sohn dem Schmied Ignatz Lubanski. 11. Tochter 
dem Poſtillon Franz Kalas. 12. Tochter dem Militär⸗ 
invaliden Franz Lemanczik. 13. Sohn dem Maſchi⸗ 
niſten Wladislaus Marolewski. 14. Sohn dem Bäcker 
Franz Melnicki. 

b) als geftorben: 

1. Klara Selma Friske 9 M. 2. Eigentümer 
Laurentius Gurtowski 85 J. 3. Johann Lewandowski 
118. J. 4. Maria Skomski 3 Tage, 5. Anna Agnes 
Jagielski, geborene Kuban⸗Tarnowitz 26/2 J. 6. Ar⸗ 
beiter Jakob Michalowski 44 J. 

e) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Lederzuſchneider Konrad Wilhelm Borowskis 
Thorn und Schneiderin Juliana Langner. 2. Sergeant 
Otto Karl Emmelmann-Rudak und Klara Anna 
Rüſter. 

d) als ehelich verbunden: 

1. Lokomotivheizer Robert Karl Dunkel⸗Gneſen 

mit Helene Zielinski. 


HANDELSTEIL 

— 

Amtliche Notierungen der Danziger Börfe 
f vom 10. Juli. 
(Ohne Gewähr.) 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 

außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 

ig vom Käufer 


nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäß 
an den Verkäufer vergütet. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 692 Gr. 140 Mk. bez. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſcher 164-163 Mk. bez. 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch Winter⸗ 220-237 Mk. bez. 
tranſito Sommer: 205 218 Mk, bez. 


Kleie per 100 Kilogr. Weizen- 8,00 — 8,10 Mk. bez 
Roggen: 8,70 9,00 Mk. bez. 


Magdeburg, 10. Juli. (Zuckerbericht.) Korn⸗ 
zucker 88 Grad ohne Sack 8,10 8,25. 1 
75 Grad ohne Sack 6,40 6,65. Stimmung: Ruhig. Brod⸗ 
raffinade 1 ohne Faß 18,25 - 18,37½. Kriſtallzucker 


1 mit Sack — —,— —,—. Gem. Raffinade 5 mit Sack 
18,00 - 18,12½. Gem. Melis mit Sack 17,50 — 17,621 
Stimmung: Ruhig. Rohzucker 1. Produktion 


frei an Bord Hamburg per Juli 16,70 Gd., 16,85, Br., 

per Auguſt 16,90 Gd. 16,95 Br., per September 16,95 
Gd., 17,05 Br., per Oktober 17,10 Gd., 17,15 Br., per 

Oktober ⸗Dezember 17,15 Gd., 17,20 Br. Ruhig. 


Köln, 10. Juli. Rüböl loko 58,00, per Oktober 58,50 
Wetter: Bewölkt, regendrohend. 


Hamburg, 10. Juli, abends 6 Uhr. Zucker⸗ 
markt. Rüben⸗Rohzucker 1. Produktion Bafis 88 Proz. 
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 
100 Kilo per per Juli 16,80, per Augufi 16,85, 
Oktober 17,10, per Dezember 17,15, per 
17,50, per Mai 17,70. Ruhig. 

Hamburg, 10. Juli, abends 6 Uhr. Kaffee good 
average Santos per September 37¼ d., per 
Dezember 37¾ Gd., per März 381), Gd., per 
Mai 38 Gd. Ruhig. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 


illno pi e ſtromab: 

Dh 5 Stupak, 4 Traften: 1913 kieferne 
Rundhölzer, 838 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 1698 kieferne Sleeper, 1237 kieferne einfache, 

zweifache Schwellen, 119 eichene Plancons, 631 
r 190 eichene einfache, 265 zweif., 


en. 
kieferne Aundbölger. f 2 2644 
nie ee undhälger per Weger, 7 Traften: 5080 
Wan per Kanzuk, 3 Traften: 1940 lief. 


zwe 
i 
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4 Traften: 


2 u ON 


215. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
1. Klaſſe. 1. Ziehungstag. 9. Juli 1906. Vormittag. 


gur die Gewinne über 50 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten.) 
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230 78 557 (100) 767 69 900 22 31 53 (100) 60 3 747 812 59 234 339 61 461 97 582 791 926 45 172450 (100) 
88 23016 39 (100) ion 3 344 621 978 24233 74 409 83 97 | 69 849 98 173220 393 502 708 931 36 174075 205 659 
785 (100) 25016 57 320 475 606 15 703 889 907 28213 91 175148 263 84 336 814 976 860 176048 164 227 42 (100) 77 
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86 (400) 
130045 117 53 524 54 707 846 51 
132334 484 692 817 133276 
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215. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
1. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 10. Juli 1906. Vormittag. 
tur die Gewinne über 50 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 

31 36 175 205 868 752 1062 77 131 63 811 650 806 2199 
848 426 563 3008 157 327 418 (200) 603 22 4315 18 35 (200) 
724 954 5304 5 419 6128 459 564 860 7048 216 61 33155 
(100) 412 732 873 8242 452 644 771 9085 169 248 845 702 
872 (300) 

10047 196 215 62 396 762 897 908 11167 2 5 624 806 
(100) 61 946 12058 (100) 77 129 416 13476 | 775 89 94 934 
14304 15009 67 303 31 48 799 979 93 16063 187 225 69 99 
375 531 924 45 50 17076 94 181 236 349 463 634 712 66 919 
18044 125 29 264 394 710 19160 305 10 28 451 677 864 962 

20075 (100) 190 260 481 777 21307 413 680 22009 74 


(100) 817 54 413 20 35 549 90 625 48 711 935 61 23170 304 
777 89 968 24096 178 292 356 621 705 78 883 
250 23 (100) 53 262 358 602 789 900 5 445 525 640 
963 (100) 27131 420 54 615 66 83 76 154 66 


81 391 621 753 833 (100) 41 29076 114847 497 604 95 (100) 
30044 98 234 402 (200) 673 863 80 85 (100) 942 78 31123 
236 591 623 786 850 3 204 406 48 539 678 733 42 917 
3 27 611 728 70 (100) 34062 146 


100) 62 77 408 647 854 908 49 7 35436 580 785 822 
9 54 58 309 537 37209 52 502 838 76 974 92 38021 
6 430 566 851 39318 59 500 


401 53 301 91 498 988 41244 753 76 (800) 895 (500) 986 


0) 803 11 45 96 640 51 854 74 43083 179 
547 614 76 900 45200 5 377 607 65 750 (100) 
12 107 230 95 311 69 5 448 767 971 
179 406 75 601 17 61 734 879 97 757 849 


728 55 929 43 78 81052 106 41 232 404 44 655 
673 657 826 49 5309 8_ 140 405 (100) 633 755 870 
274 587 


39 644 851 551% 225 384 742 800 65 
727 41 %26 57275 343 568 716 6 8 
745 940 59173 263 377 448 5857 


70 793 (100) 816 37 61 970 


99 674 (100) 779 (100) 88 907 (100) 15 43 6: 
756 839 632833 87 390 873 8 Sr 80 249 73 575 741 
65000 1 268 426 (100). 682 709 39 80 841 2 66093 99 1246 
5 . 90 (200) 903 14 86 67 34 778 

32 439 590 909 82 82 78 69021 104 57 


3 3 894 985 (100) 
7 810 73 349 519 997 71021 56 


70102 ( 6 945 72116 
(100) 393 415 7 60 903 73267 (100) 347 (300 ) 455 74258 
411 37 (100) 73 624 756 92 75185 ( 273 400 570 614 87 

5 67 76133 342 49 585 993 772 ) 43 419 858 78251 


3 99 744 920 79 65 716 812 908 
143 688 641 ) 77 970 81198 231 481 45 
) 5 845 47 949 94 83096 344 


;8 137 320 70 647 89 681 795 849 70 
851 ) 849 98 920 50 86362 (3000) 434 
80 = 70 668 752 828 (100) 87 977 83 87006 11 114 (200) 


678 724 881086 244 617 22 902 31 40 89186 227 500 2 58 


607 934 

90379 444 572 765 923 67 81092 194 306 60 98 666 939 
75 8208 3 89 160 88 (900) 205 353 419 566 80 735 843 925 
93019 37 274 381 722 923 82 94011 597 902 98 95028 
44 (200) 15 395 543 790 929 96022 160 96 383 458 619 
97060 305 400) 611 860 98015 127 638 723 26 93 911 
4 9907 1 522 33 88 706 42 802 

100216 401 69 505 732 93 957 101121 95 209 410 32 576 
748 816 23 971 102 5 99 630 791 814 98 103159 253 


305 449 531 32 (5000) 7 
(100) 97 212 96 
44 389 658 674 702 
470 622 59 965 10 
110283 411 55 0 62 767 111166 372 669 764 (300) 832 
950 112149 264 430 88 113012 32 67 69 94 121 698 743 
918 114086 111 37 (100) 67 313 (100) 672 (100) 7 831 115249 
584 67 680 818 74 910 11 117065 252 (100) 84 
413 776 870 901 41 1180 281 (100) 342 47 485 
99 855 968 92 119194 4 79 927 83 
121058 324 74 99 463 504 39 638 98 94 
122206 74 355 471 672 714 18 44 (100) 45 51 817 
394 680 8 124006 324 95 598.691 125757 
153 218 (300) 406 525 (100) 600 (100) 85 795 984 
1272 45 317 (400) 


3 850 930 104333 6 
607 700 60 847 % 
9 107067 162 45 
52 61 656 8% 


548 902 105002 
) 108222 (200) 
00) 770 108385 


120268 720 61 


725 968 


871 95 949 128117 266 320 629 627 745 
816 129063 83 130 63 451 638 869 


130229 319 32 404 610 842 131461 72 599 683 132049 
447 694 133050 90 333 38 409 89 645 52 53 701 887 134042 
48 300 en 787 135004 69 313 668 69 95 97 (100) 987 
136085 599 783 882 924 137145 500 31 76 663 748 863 


93 931 13808 130 274 409 850 139046 (100) 207 98 378 


415 85 8 607 80 850 67 998 
140083 396 456 667 996 141042 (300) 190 490 564 839 
142158 83 677 (100) 619 38 57 702 79 808 913 143416 58 


766 870 913 144254 74 303 939 64 145424 88 548 628 773 


Stellung ſucht, verlange 
die „Deutſche Vakanzen ⸗ 
poſt“ 136 Eßlingen. 
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3 Zimmer und Küche, 
im Hinterhauſe, z. ver ⸗ 
mieten Breiteſtr. 32. 
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Swei Welten. 


Roman von Max Hoffmann, 


(16. Fortsetzung.) 

Der Alte ſeufzte ein wenig. „Prinz,“ ſagte er mit merk' 
würdig weicher, bei ihm ganz ungewohnter Stimme, „ſehen 
Sie, ich tu's ja nicht meinetwegen und, oſſen geſagt, auch 
nicht Ihretwegen. Aber mein ganzes Herz, mein ganzes 
Leben gehört ihr, mit der wir eben das Glück hatten, zu⸗ 
ſammen zu ſein. Ja, das iſt auch für mich ein Glück! 
Prinz, halten Sie ſie hoch und heilig, es iſt mein Ein und 
mein Alles!“ } | 

„O, Herr Murman, wie ein Gebild aus Himmelshöhen 
erſcheint mir Ihr Fräulein Tochter, dem ich bisher nicht zu 
nahen wagte, obwohl es mich mit tauſend Fäden zu ihr 
hinzog. Der heutige Tag aber hat mir gezeigt, daß meine 
ſchüchterne Zurückhaltung übertrieben war, daß mir die Pforte 
des Paradieſes nicht verſchloſſen bleiben wird. Und ich ver⸗ 
ſpreche Ihnen mit dem Worte eines Edelmannes, daß ich mich 
ſtets des Vertrauens, das man mir in dieſem Haufe entgegen⸗ 
bringt, würdig zeigen werde. Nie ſoll die tiefe Liebe, die ich 
für Fräulein Alice empfinde, erlöſchen; ſo lange ich denken 
und empfinden kann, werde ich ſie wie einen koſtbaren mir 
anvertrauten Schatz hüten. 

Er konnte ſich nicht halten, das Wort Schatz kam ihm 
beſonders glatt von den Lippen. 

Der Alte ſah ihn dankbar an. Gleich darauf aber er⸗ 
ſchien wieder der geſchäftsmäßige Zug in ſeiner Miene. „Ich 
weiß, daß ein Edelmann manche koſtſpieligen Paſſionen hat. 
Sie ſelbſt erzählten ja vorhin etwas derartiges. Und Sie, 
lieber Prinz, ſpielen Sie nicht auch, wie jene Vorfahren, von 
denen Sie en 7“ „Hin und wieder, ich will's nicht be⸗ 
ſtreiten. Aber nur, wenn es ſich um geringfügige Summen 
handelt.“ „Hm. Ich weiß, daß auch in unſeren Klubs ge⸗ 
ſpielt wird. „Haben Sie ſchon mitgehalten?“ „Nein.“ 

Er lügt, dachte Murmann. Hübſch iſt das nicht, aber 
ich will's ihm nicht anrechnen. Er ſchämt ſich wahrſcheinlich. 

„Nun, Sie könnten doch vielleicht in die Lage kommen, 
und da wär es mir unangenehm, Sie in einer heiklen 
Situation zu wiſſen. Und deshalb wär es mir erwünſcht, 
wenn ich vorläufig auf jenes Schloß, daß ich zu kaufen be⸗ 
abſichtige, zehntauſend Dollars Vorauszahlung leiſten könnte.“ 
„Aber ich ſprach ja garnicht davon, daß ich das Schloß ver⸗ 
kaufen will!“ „Schadet nicht! Ih ſprach ja vorhin auch 
nicht davon, daß ich es kaufen will. Jetzt aber hab ich mir 
die Sache überlegt und will es unbedingt haben. Um jeden 
Preis!“ „Da muß ich mich erſt noch näher bei der Ver⸗ 
waltung meines Vermögens erkundigen. Aber vorläufig nehm' 
ich die Anzahlung mit beſtem Dank an.“ 

Er verließ an dieſem Tage das Haus Murman ſo ver⸗ 
gnügt wie noch nie. Was für Ereigniſſe! Und nun war er 
doch glücklſcherweiſe auch in der Lage, dem Sohn der kühlen 
blonden Witwe das geliehene Geld zurückzugeben. Gott ſei 
Dank, dann hatte er doch dieſen Bierzapfern gegenüber keine 
Verpflichtung mehr! ih 


So leicht, wie ihm dieſe neue Arbeit wurde, war dem 
lungen Maler das Porträt von Fräulein Murman nicht ges 


Mochdruck verboten) 
worden. Es war, als wenn ihm eine höhere Gewalt den 
Pinſel führte. 

Ein Meer von lichter Lebensfreude kam von dieſer Frau, 
die in energiſcher Tätigkeit jeden Augenblick wußte, was ſie 
ſollte und wollte, und doch die liebliche Anmut holder Weib⸗ 
lichteit nicht verloren hatte. 

Eines Tages fragte ſie: „Haben Sie meinen Wunſch er⸗ 
füllt, Herr Werland, als ich Sie vor längerer 1 bat, ſich 
nach Ihren Angehörigen zu erkundigen?“ „Jeden Ihrer 
Wünſche würd' ich erfüllen, gnädige Frau.“ „Dann müßten 
Sie doch jetzt eine Antwort in Händen haben. Wie lautet 
ſie, wenn ich fragen darf?“ „Leider hab' ich keine Antwort 
erhalten, von niemandem,“ ſagte er bitter. 

„Das iſt faſt unverzeihlich. Aber man ſagt ja gewöhn⸗ 
lich, daß es denen, die nichts von ſich hören laſſen, gut zu 
gehen pflegt. Nehmen wir das alſo auch von Ihren Ver⸗ 
wandten an! Vielleicht hören wir durch Harry etwas, der 
ja doch binnen kurzem nach Europa fährt. 

„Glaub's wohl, daß er ſich nach dem großen Erfolge, 
den er hier mit ſeiner Marmorfigur haben wird, nach dem 
alten Lande der Kunſt ſehnt. Und doch wär's mir lieber 
geweſen, wenn er gewartet hätte, bis ich ihn begleiten kann.“ 
„Sie meinen, ſobald dieſes Bild fertig iſt?“ „Ja.“ „Und 
dann ſoll ich hier ganz allein bleiben?“ fragte ſie betrübt. 
„Würden Sie mitgehen wollen?“ ; 

Sie ſah ſanft errötend auf die eine unter dem grauen 
Kleide hervorlugende Fußſpitze. „Warum nicht?“ fragte ſie 


unbefangen. 


„O, liebe Frau Ulbach, das wäre der Himmel auf Erden. 
Wir drei heiteren Menſchenkinder, Sie beide mit den offenen, 
empfänglichen Herzen, ich als Mentor durch die Welt der be⸗ 
rauſchenden Kunſt, gäb's etwas Schöneres?“ 

Sie ſah ihn ſchalkhaft an. „Eine junge Mama, die mit 
ihren beiden Söhnen reiſt!“ 

„Das wär' ſchön!“ lachte er. „Eine Mama, die nur 
drei Jahre älter iſt als ich! Nein zwei Brüder und eine 
Schweſter!“ Nur Scpweſter? dachte fie, aber fie ſagte nichts. 
Fritz ſchien ebenfalls über ſeine Worte ne und 
malte fleißig weiter. Nach einer Weile ſagte ſie: „Zu einer 
Schweſter ſagt man aber nicht gnädige Frau.“ „Ja man 
nennt fie beim Vornamen. Ich bin noch nie einer Dame 
gegenüber in dieſer Lage geweſen und hab's mir immer ſo 
ſchön vorgeftellt, eine Schweſter zu haben. Auch mit du kann 
man ſie anreden. Man ſagt dann zu ihr: „Liebe Marta, 
willſt du nicht —“ Sie zuckte zuſammen. „Marta P” rief 
fie erſchrocken. „Warum gerade dieſer Vorname PA „Weil 
ich annehme, daß ſie ſo heißt.“ „Ach,“ lachte ſie, „und natür⸗ 
lich heißt dann der Bruder Fritz, und ſie ſagt zu ihm: 
Lieber Seh, willſt du nicht —“ Warum fahren Sie nicht 
fort?“ „Weiter ging doch Ihr 0 auch nicht!“ „Weil Sie 
mich unterbrachen. Aber nun hab ich wirklich vergeſſen, was 
ich der Schweſter eigentlich Tage wollte.“ „Ich nicht! Ich 
würde jagen: Lieber Fritz, willſt du nicht jo gut fein und 
recht fleißig malen, damit das Bild bald fertig iſt? Du 


weißt doch, daß du es als Pendant zu dem Porträt von 
Fräulein Alice Murman aufſtellen willſt.“ 

„Richtig! Und dann antwortete ich: Liebe Martha, du 
haſt ja immer recht. Du haſt ja immer recht. Wer kann 
aber in deiner holden, entzückenden Nähe immer bloß ein 
ſtiller Arbeiter bleiben? Sein Herz beginnt ſich zu regen, 
hüpft ſtärker und immer ſtärker und ruſt ihm zu: Sei kein 
Tor, kein Philiſter, ſag ihr, was du für ſie fühlſt!“ 

„Für die Schweſter? Sie fallen aus der Rolle.“ 

„Oder vielmehr, ich lomme erſt hinein.“ 

„Schön, dann mache ich auch die Wendung mit und 
erwidere: Lieber Fritz, ich würde gern mit anhören, was du 
mir ſagen möchteſt.“ 

„Ach, was ſind wir doch für närriſche Kinder!“ rief 
er plötzlich und warf Pinſel und Palette zur Seite. „Ich 
kann und will's nicht länger ertragen, dieſes Verſteckſpielen. 
— 4 Frau, liebe Martha, Schweſter, Freundin, Ges 

e — 

Er war auf ſie zugeſprungen und hatte ſtürmiſch ihre 
Hände gefaßt. 

Und fie wehrte ihm nicht. Wortlos, mit wogendem 
Buſen, ſelig lächelnd lehnte ſie ſich im Stuhl zurück und ſah 
gütig und dankbar zu ihm empor. = 

SR Ein namenloſes Entzücken erſchütterte ihn. Er kniele 
nieder, umſchlang ſie mit den Armen, und ihre Lippen preßten 
ſich aufeinander in langem, weltvergeſſenen Kuß. 
100 Dieſe Liebe hatte lange geſchwiegen; aber nun war ſie 
wie ein Blitz aus heitrem Himmel gekommen, hatte raſch 


gezündet und zwei ſehnſüchtige Herzen in hellen Brand 


t. ; 

Lange noch hätten fie ſo verweilt, wenn nicht haſtige 
Schrit te auf dem Kieswege draußen hörbar geworden wären 

Es war Harry, der fröhlich wie immer ein Zeitungsblatt 
in der Rechten ſchwingend eintrat. 

Beim Anblick der beiden glückſtrahlenden Menſchen, die 
ihm Hand in Hand entgegentraten, ſtutzte er einen Augen⸗ 
blick und lachte dann aus vollem Halſe. 

„Kann mir alles denken, will garnichts hören! Hab's 
längſt erwartet. Hip hip hurra! Dreimal Tuſch und un⸗ 
zählige Kanonenſchüſſe! Ich laſſe bauen ein Hochzeitbanner, 
das ſoll bald luſtig flattern oben auf dem Dach. Und ich? 
Werd' ich können bleiben in der neuen Familie, oder ſoll ich 
werden ein verlaſſenes Stiefkind?“ 

Er machte ein ſo komiſch⸗trauriges Geſicht, als wenn es 
ihm Ernſt mit ſeiner Frage wäre. 

„O“, ſagte Frau Ulbach, „du, unſer Sohn, Freund, 
Bruder, alles zugleich!“ 

„Auch für Fritz? Ach richtig, und das iſt ja beinahe 
das Schönſte dabei, wir ſind nun beide auf du und du, und 
ich ſage Fritz und du Harry.“ 

Er ergriff die Hand von Fritz und ſchüttelte ſie, als 
wenn er ihm den Arm ausrenken wolle. 

„Wirſt du mich auf deiner Europareiſe als Begleiter 
mitnehmen?“ fragte ihn Fritz. 

Er ſah beide freudig an. „Alſo Mama geht auch mit? 
Hurra, wie wird das ſchön werden!“ 

„Warum ſchwingſt du eigentlich beſtändig das Zeitungs⸗ 
blatt in der Hand?“ fragte Frau Ulbach. „Bringt es eine 
beſondere Nachricht, oder mußt du nur immer irgend etwas 
in der Hand haben?“ 

„Ach, faſt hätt' ich über der Neuigkeit hier die 
Neuigkeit, die darin ſteht, vergeſſen. Und bin doch eigent⸗ 
ar, aaa hergekommen. Alſo Ihr habt noch nichts 

eleſen 
5 „Von dem grauenhaften Mord in Brooklyn?“ fragte 


„O, wer wird davon ſprechen! Das kommt doch vor 
alle e. Nein, von der Ausſtellung, die Fräulein Alice 
mit ſich hat gemacht?“ 

„Du meinſt von ihrem Bilde?“ 

„Nun ja, aber im Grunde tut ſie's doch nur ihretwegen. 
Es iſt die ganze Geſchichte ja ſehr raffiniert in Szene geſetzt. 
Das Bild ſteht in einem ganz mit ſchwarzem Samt aus⸗ 
geſchlagenen Saal, wo es in einer Niſche von unſichtbaren 
elektriſchen Scheinwerfern beleuchtet wir. war da, hab's 
geſehen, es macht einen ſtarken Eindruck. Sieht ganz plaſtiſch 
aus. Eigentlich aber iſt dieſe Sache doch für das beſchränkte 
Publikum berechnet, denn braucht ein gutes Kunſtwerk ſolch 
ein Brimborium?“ 

„Das iſt recht verdrießlich!“ rief Fritz. „Es hätte ſich 


doch geſchickt, daß ſie mir Mittellung davon machte. Aber 
freilich, ſie hat geahnt, daß ich nicht meine Zuſtimmung zu 
ſolchem theatraliſchen Trick gegeben hätte.“ 

„Du kannſt aber doch zufrieden ſein. Du biſt berühmt 
geworden! Das Publikum dort in der privaten Kunſt⸗ 
ausſtellung drängt in Scharen nach dem Saal mit der „Dame 
in Weiß“, wie ſie's allgemein nennen. Alle anderen noch 
ausgeſtellten Kunſtwerke werden kaum beachtet dagegen. Ja, 
ſogar die moderne Möbelſchau in dem Extrazimmer fällt 
dagegen ab, und das will viel ſagen.“ 

„Und dein Kunſtwerk? Wie iſt's damit?“ 

„Mein Marmor iſt erſt heut aufgeſtellt. Italiener ber 
ſorgten den Transport. Da kommen ſie auch in das ſtille 
Gemach mit der „Dame in Weiß“. Und plötzlich wird der 
eine von ihnen wild wie ein Beſeſſener und ſchreit, als ob er 
gebiſſen wäre von einem Hund. Ich denke, der Menſch iſt 
verrückt geworden und will ihn zur Ruhe weiſen. 

„Was?“ ſchreit er, „Signore, ſoll einer da nicht toll vor 
Freude werden, wenn er ſo etwas erlebt? Sie wiſſen nicht, 
was ich dieſer Dame verdanke. O Madonna!“ 

Der Kerl kniet wahrhaftig vor dem Gemälde hin, als 
wenn es ein Bild der heiligen Mutter Gottes ſelber wäre. 
Endlich kommt er aus ſeiner Verzückung wieder zu ſich, und 
da ich immer noch kopfſchüttelnd daſtehe, ſagt er: 

„Wiſſen Sie, Signore, daß ich zu drei Jahren Sing⸗Sing 
verurteilt war! Keine Kleinigkeit, was? Aber ſchon bald 
bin ich wieder frei gekommen, und wem hab ich's zu ver⸗ 
danken? Der Fürſprache dieſes Engels, der Direktor hat's 
mir wohl geſagt. Ich erkenne ſie genau wieder. O Signore, 
wo ift fie, bitte, ſagen Sie es mir, daß ich zu ihr gehen 
kann und ihr meinen Dank abſtatte!“ 

„Was ſollte ich machen? Der Menſch bettelte fo ine 
brünſtig, und ich hatte auch feine Veranlaſſung, Alices Namen 
und Wohnung zu verſchweigen, und kaum hatte er beides 
erfahren, ſo ſlürzte er fort, als ob er jede Minute wahr⸗ 
nehmen müſſe.“ 

Fritz hatte aufmerkſam zugehört. „Das iſt merkwürdig,“ 
ſagte er nachdenklich. „Ein ſolches Zuſammentreffen! Es iſt 
ſicherlich jener Italiener, der auf dem Schiff das Attentat auf 
Fräulein Murman unternahm. Und nun wird er aus einem 
Haſſer ihr Anhänger und Verehrer werden. Wenn alle 
Menſchen wüßten, was für ſchöne Früchte eine gute Tat trägt, 

ieviel mehr Gutes würde auf dieſer Welt getan werden 14 
„Aber du ſprichſt fo, als ob du jenen Menſchen ſelber kennſt?“ 
Freilich! Ich kann mich ſeiner noch ganz gut vom Schiff 
er erinnern.“ „Alſo iſt es wahr, was der Prinz ſchon ver⸗ 
mutet hatte, daß du jener junge Mann warſt, der Alice in 
ſeine Arme auffing?“ „Ja, ich war es,“ ſagte Fritz einfach. 

„Und du haſt bisher nie davon geiprochen? Auch Alice 
und ihr Vater wiſſen es nicht?“ 

„Sollen es auch nicht wiſſen! Was hätte das für einen 
Zweck? Soll ich mich wegen jener Augenbilckstat etwa noch 
feiern laſſen? Das widerſtrebt meinem Gefühl. Alſo laſſen 
wir's auf ſich beruhen!“ 

Harıy ſah ihn ſchelmiſch an, „Ich glaube, Mama, er 
ſchämt ſich, weil er ſie hat gehalten in den Armen. Vielleicht 
von ihm eine ſtille Liebe?“ „O,“ ſagte Fritz, „hier nur iſt 
meine Liebe!“ 

Er hatte Frau Ulbachs Hand ergriffen und ſah ihr innig 
in die Augen. „Soll ich weggehen ?“ fragte Harry und hielt 
ſchalthaft die geſpreizten Finger vors Geſicht. 5 

„Nein, nein,“ riefen beide zugleich, vor dir haben wir 
kein Geheimnis. Und nun ſagl uns endlich, was es mit dem 
Zeitungsblatt iſt!“ 

„Ja, endlich lomm ich dazu. Es ſteht eine Beſprechung 
12 7 5 darin. Es iſt zum Schreien. Darf ich vor⸗ 
eſen 

f „Wir ſind ſehr begierig darauf.“ „Dann bitte meine 
Herrſchaften, nehmen Sie Platz im Parkett!“ 

Er drängte beide nach einem Diwan, wo ſie ſich neben⸗ 
einander niederlaſſen mußten, und las ſtehend, indem er 
manche Sätze mit komiſchem Pathos unterſtrich: Die über⸗ 
treibenden und die Millionärstochter anhimmelnden Worte! 
V Iſt das nicht fein?“ fragte Harry, als er geendet hatte, 
und alle drei ſchlugen ein fröhliches Gelächter an.; 

„Morgen werde ich hingehen und es mir anſehen,“ er» 
klärte Frau Ulbach. „Gut, Mama, ich komme mit. Und du 
Fritz?“ „Ich werde mich hüten und dort hingehen, um mich 
als Wundertier anſtaunen zu laſſen. (Fortſ. folgt.) 

— 


Wo bleibt mein Völkerrecht? 


Eine heitere Erinnerung an die Leutnantsjahre. 
Von Freiherrn Dietz Zedlitz und Neukirch ⸗Wiesbaden. 
Nachdruck verboten.) 


Zu den unliebſamſten Scherzen der Leutnantszeiten ge⸗ 
hören die alljährlich von den Subaltern-Difizieren einverlangten 
theoretiſchen Wint rarbeiten. 

Ich weiß nicht, ob es allen Junkern ſo erging wie mir: 
der größte Genuß meines damaligen Erdenwallens war 
mir das notdürftig beſtandene Fähnrichs⸗Examen geweſen. 
Mit befreiter Bruſt hatte ich unmittelbar danach meine 
ſämtlichen Bücher und Hefte verbrannt. Ich ſchwor mir, 
nie wieder auch nur irgend ein Etwas auf dem Papier zu 
arbeiten! 

Gleich im erſten Halbjahr nötigt mich aber die Kriegs⸗ 
ſchule auf ihre verehrungswürdigen Bänke zurück. Und 
kaum hat man die Epauletten, ſo kommt auch ſchon der Ad⸗ 
jutant und ſagt: 

„Sie da! Der Major läßt Ihnen fagen, Sie möchten 
bis morgen drei Themas zur wiſſenſchaftlichen Winterarbeit 
einreichen.“ 

„Haben Sie denn keine alten auf Lager? — ant» 
wortet man dem Abgeſandten. „Ich bin in der Sexta des 
Kadetten hauſes in Wahlſtatt geboren und habe ſeitdem nichts 
dazu gelernt.“ . 

Das genügt aber nicht, man muß heran. ; 

Ich überraſchte meinen guten, treuen Major mit einem 
fulminanten Schlager: 

„Das Völkerrecht, wie es ſich jetzt geſtaltet.“ 

Es war 'mal ganz etwas neues.“ 

Die weiteren zwei von mir erpreßten Ueberſchriften lieh 
ich mir aus. Sie mochten im Bataillonsbureau nichts Auf⸗ 
ſehen erregendes darſtellen. Hießen fie doch: 

„Wie ich meine Rekruten zu Menſchen und Chriſten zu 
machen gedenke?“ — und: 

„Meine Erfahrungen in der Stralegie!“ 

Das „Rekrutenthema“ wird nämlich glatt aus dem 
„Scheibert“ abgeklaut. Zum ſtrategiſchen allerdings ſoll ſich 
ein Feldmarſchall Graf Moltke unter Zugrundelegung dreier 
von ihm gewonnener Feldzüge des längeren verbreitet haben. 
Aber es iſt lange her. Die Blätter bedürfen der Reviſion. 
Ein Leutnant meines Bataillons ſoll ſie im Vorfahre 
bedeutend richtig geſtellt und überflüſſigen Wortſchwalls ent⸗ 
kleidet haben. 

Mit dieſen zwei verſchloſſenen alten Ladenhütern lehnte mich 
der Major alſo glatt ab. Nur der als ſehr wenig forſchreitend 
geltende Leutnant Bambu, Walther mit dem geſchlitzten 
Auge geheißen, durfte dieswinterlich dem „Rekrutendrill⸗ 
Ragout“ ein Weniges ſeines eigenen und ziemlich blödfinnigen 
Senfs hinzufügen. Die „Leutnants⸗Strategie“ mußte ſchon 
des halb fallen gelaſſen werden, weil der Oberſt ſich derartige 
Unverſrorenheiten für künftig verbeten hatte. Er hatte 
a noch perſönlich gekannt und ſchätzte den alten würdigen 

ern. ; 
Was ich nun für zwei andere Vorſchläge machte, habe 
ich vergeſſen. Jedenfalls fand, wie ich wünſchte, mein Völker⸗ 
recht Gnade. Der Major ſoll geſagt haben: „Ein ſtrebſamer, 
hochgebildeter Mann. Hätte Diplomat werden ſollen. Eigentlich 
schade für die Front!“ 

Das verdammte Völkerrecht! Ich hatte nämlich davon 
vorerſt abſolut — keine Ahnung. Ich wußte nur, daß im 
Kriege Spione erſchoſſen werden, und die Genfer Konvention 
rote Kreuze am Arme hat. Ich war aljo ſehr naßforſch 
geweſen. 

Ich ſetzte mich jedoch wahrhaftig Anfang Februar hin, 
hatte acht Tage vorher einen Viertel Liter Glanztinte gekauft, 
und kaute nun an einem neuen Federhalter. Trotz aller 
Sehnſucht, etwas Senſationelles aus dem eigenen Kopf her⸗ 
vorzuholen, verblieb es bei der Ueberſchrift. Dieſe hatte ich 
wunderhübſch in Rundſchrift fertig gekriegt. Wenn die Fort⸗ 
ſetzung nur nicht ſo lauſeſchwer geweſen wäre. Ich konnte 
doch nicht gleich mit dem Totſchießen beginnen, um dann 
direkt auf die milden Wohltaten des Genfer Bundes loszu⸗ 
gehen. Es mußte doch etwas ausgeholt werden! Zunächſt 
einmal ſo ein bißchen was von Geſandten, ihrer Unverletzlich⸗ 
keit, ihrer plötzlichen Abberuſung, wenn es brenzlich wird; 
eine Kleinigkeit von der Exterritorialität ihres Palaſtes, und 


dem freien Auslaufen des Schiffes, auf 
ordentliche ſeine Familie und Möbel rettet. : 
In der Tat. Mir ſchwante von allem was Tüchtiges. 
Aber es war nichts Ganzes. Aufs Konverſationsl 
She ich noch nicht, weil ich, wie geſagt, mit einer eigenen 
Leiſtung glänzen wollte. 5 u: 
„Ach was!“ — ſagte i 


bes ber Aube 


mir. „Die anderen werden x 


ch 5 
knurrig, wenn ich heute nicht mit ihnen in den kn a en 


gehe. Horſchtel von Weichmann, mit der us: 
ſprrrrache, hat mich neulich ſchon „Meierrrrpflaume“ geheißen. 
nur weil ich Tinte habe und er keine!“ 8510 

Ich zog ſchnell das verbotene Zivil an. Ich kam an die 
Tür, die in den anheimelnden Tingeltangel führt, gerade 
noch zur rechten Zeit. Im Gedränge von kauſend Menſchen 
drinnen hätte ich die luſtigen Kämpen nimmermehr gefunden, 
um mich neben ſie zu ſetzen. 

Der Abgabetermin der Winterarbeiten rückte heran. Der 
16. Februar. Bald nachher war er ſogar überſchritten. 

Der mir ſo wohlgeſinnte und wirklich überaus lang⸗ 
mütige Major begegnete mir am 17. auf dem Kaſernenflur. 
Er hatte ſich vormittags das Reiten geſchenkt und guckte 
mit ſeinen gutmeinenden, blauen Augen unter graue 


gemiſchtem, lockigem Haar aus einem molligen Biderpelz⸗ 


kragen 


hervor. a ö u ä 3 
„Wo bleibt mein Völkerrecht?“ — fragte er, ſich fireng 


or Pe 


gebärdend. Ich mußte ziemlich verlegen ausſehen. „Wir 


haben noch keinen Strich!“ — fügte er an. 


Ich tat mir leid, und er mir eigentlich auch. Ich 


wußte ja, daß er eine lange Kritik dazu ſchreiben mußte. 


Aus dem Regimentsgeſchäftszimmer pfiff der Wind ziemlich 
grob, wenn das Bataillon eine rechtzeitige Weitergabe ver⸗ 
chwi te. 8 2 2 1 
1 1 75 noch acht Tage — dann aber beſtimmt.“ — 
Damit ging er weiter. Major von Sturm war ein ſo 
lieber Kerl. — — — 83 


ch faufte nochmals Tinte, Horſchtel hatte mir die 


frühere weggeholt. Er mußte ſeine Arbeit, weil ſie ein 
landläufiges und nicht ein ſo ſchweres Stoffgebilde wie die 


2 


meine war, ſchon morgen früh bei Todesandrohung cine 5 


gereicht haben. 


Ich kaute von neuem an der Feder. Mein Kanarienvogel, 


Burſchenſtube. Ich mußte allein fein! allein mit dem großen, 
ſich überſtürzenden Gedanken. 3 ö 

Daß ich vorwärts gekommen wäre — ich mußte es 
leugnen. 

955 hatte heute ſoviel Dienſt: Rekrutendrill, Offizier 
turnen, Waffenreparaturbücher, Theaterprobe, Beſucheſahren 
bei allen Hoſſchranzen, Inſtruktion über Sperrfortſtürmen⸗ 
Kafernenreviſion, Beiſitzen beim unterſuchungsführenden Offizier, 
zwei Stunden Schießen, Stiefelapell, Nadſahrleltlon im Exer- 
zierſchuppen! „Ich muß mich erholen! Ich ſehe von der 

tubenhockerei ſchon bleich aus.“ So rief ich mir ſelbſt zu 
als ich vom Schreibtiſch an den Spiegel getreten war. „Und 
dann Vetiy, das arme, vereinſamte Singetier!“ 

5 94 924 pftiff es feine langgedehnte, melancholiſchſte 

elodie. 3 

Ich holte den Käfig zurück in die ſchlechtgeheizte Wohn⸗ 
ſtube. Ich ſtellte ihn in den Sonnenſchein am Fenſter. Der 
Weltwärmeſpender iſt beſonders prächtig im Februar, wenn 

b zu einer Schmelz 


der dicke ſchwarzangeblaſene Schnee i 

anſpornt. f i 
„Der lange Banig erwartet mich ja auch in Altſtadt.“ 

Wir wollten die Noten zum Regimentstheaterabend im Kaſino 

taufen. Ich ſollte das Lied von der „alten Tante“ im Koſtüm 

vortragen. Von dieſem notwendigen Geſchäftsgange mußten 

wir zu General Coulchmans. Es ſollten reizende neue 


engliſche Mädels dort ſein.——— — — . 


Betih hieß das allerliebſte Tierchen — wanderte in die 


N 


Während einer Tanzpaufe ſaß ich, als es ſchon Mitter⸗- 


nacht wurde, mit 
Sie konnte kein Deutſch. 


ausſehende Dame mit ihrer langen Raſſetaille reizend. Da 
die Unterhaltung nur aus freundlichem Lächeln beſtand, hatte 
ich Zeit, über eiwas anderes nachzudenken, als über Liebe. 
„Mein Völkertecht! Wie mag es mit dem nun eigent⸗ 
werden?“ (Fortſetzung folgt.) 


ein Engliſch war damals auch 
nicht weit her. Ich fand die braunäugige, immer erſtaunt 


Miß igginfon auf einem Treppenabſatz. * 2 


Klatſchſucht. 


„Haben Sie denn ſchon das neueſte gehört, 
Werner? Denken Sie doch blos, die Verlobung von Fräulein 
Neumann iſt zurückgegangen, das habe ich mir aber gleich 
— denn wiſſen Sie, was man da alles hat erzählen 
zren, ich könnte Ihnen Geſchichten erzählen ... Liebe 


Frau 


Herrmann, nun hemmen Sie endlich mal den Strom 
Beredſamkeit, Sie erzählen mir allerlei Intimitäten, 
allerlei Stadtklatſch, ohne daß Sie mich fragen, ob ich mir 
denn das alles anhören will. Glauben Sie denn wirklich, 
daß alle Leute, ſo wie Sie, weiter nichts zu tun haben, als 
ſich auf den Straßen hinzuſtellen und die Vorübergehenden 
u bekriteln. Wer garantiert mir denn dafür, daß Sie nicht 
(bon morgen mit der Frau Neumann, von deren Tochter 
Sie eben erzählen wollten, zuſammen ſtehen und in derſelben 
gehäſſigen Art über mich herfallen. — Nein, Frau Herrmann, 
unterbrechen Sie mich jetzt nicht, jetzt will ich Ihnen mal 
etwas erzählen und zwar — wie ich über Klatſchſucht denke, 
vielleicht hilft's etwas bei Ihnen. — Leider ſtehen wir Frauen 
und zwar nicht ganz mit Unrecht, in dem Rufe, beſonders 
elbe g zu ſein, es gibt aber auch männliche „Klatſch⸗ 
weiber“. Dieſe üble Neigung betreibt ſkandalſüchtiges Ge⸗ 
chwätz und wird von der Luſt an übler Nachrede und an 
keſchmiederei beherrſcht. Da derarlige Menſchen ihren 
Mitmenſchen möglichſt raſch durch viele Worte Ihre Gedanken 
mitteilen, ſo fehlt ihnen die notwendige Ruhe zu denken und 
gu ſprechen, deshalb finden wir unbeſonnenes Ausplaudern 
und gefährliches Fälſchen. Die moraliſche Schwäche liegt im 
Mangel an Wohlwollen; denn das gefliſſentliche Nachreden 
von Bosheiten, Standal ic. läßt auf Liebloſigkeit ſchließen. 
Durch ſtrenge Zucht des Denkens ſind der Phantaſie Zügel 
anzulegen, durch Erregung des Mitgefühls, durch Pflege des 
Wohlwollens iſt die zugrunde liegende Liebloſigkeit zu bannen 
und ein auf Wahrhaftigkeit und Menſchenfreundlichkeit ge⸗ 
richtetes Wollen zu begründen. Alsdann wird ihnen der 
gute Ruf der Milmenſchen nicht gleichgiltig fein; fie werden 
hre Worte bedenken und zur rechten Zeit ſchweigen. — So, 
Frau Herrmann, jetzt bin ich fertig, ih, überlegen Sie ſich, 
ob ich Recht habe; iſt das der Fall, ſo handeln Sie danach, 
iſt es nicht der Fall, ſo bleiben Sie ruhig gleich an ber 
nächſten Ede ſtehen und klatſchen Sie weiter, denn dann ift 
Ihnen nicht zu helfen. Guten Morgen, Frau Herrmann!“ 


— —[— — 


— 


Der kopierte König. 


König Ludwig J. von Bayern weilte eines Tages, wie 
er es gern zu tun pflegte, im Reſtaurant zum „Grünen 
Baum“ in Geſellſchaſt einiger Bühnenkünſtler. Die berühmte 
Schauſpielerin Cramer feierte ihr 50 jähriges Bühnenjubiläum, 
mit dieſer wollte König Ludwig ſich einen Scherz erlauben, 
er trat von rückwärts an die Künſtlerin heran, Bett ihr die 
Augen 1 und fragte mit ſeiner etwas ſtotternden Stimme: 
Wer das?“ „Ach, das find Sie wieder, Lang“ (.. 1 
berühmter Schauſpieler), rief die greife Künftlerin, „Se 
kopieren den König prächtig.“ „So,“ rief Ludwig erſtaunt, 
indem er die Künſtlerin freiließ, „er kopiert mich? Das 
möchte ich auch einmal hören. Vorwärts, Lang, kopieren 
Sie mich.“ Der Komiker erſchrak und ſträubte ſich, aber der 
Mo beſtand darauf: „Ich wünſche es, und Ihr Köni 
befiehlt es.“ Lang ſetzte ſich an ein Seitentiſchchen und ri 
unter der angenommenen Manier des Königs: „Kabinettsrat 
Riedl ſoll heraufkommen!“ Mafeſtät wünſchen ?“ fuhr der 
Künſtler im näſelnden Tone des Gerufenen fort. „Ah, 
bravo! Ausgezeichnet!“ applaudierte der anweſende König, 
„er kopiert meinen Riedl ſo gut wie mich und iſt ein vor⸗ 
alte: Menſchendarſteller, mit Iffland zu reden.“ Aber 
Komiker fuhr fort: „Riedl, ſchicken Sie morgen dem 
Schauſpieler Lang aus meiner Kabinettskaſſe zweihundert 
Gulden.“ n Sie auf, Spitzbube!“ rief der Köni 
lachend. rauchen mich nicht weiter zu kopieren; do 


diesmal Sie 
N für Ihre Gaſtrolle das Honorar er⸗ 


Vater und Sohn. 


In Gent ſtehen auf einer Brücke die Bildſäulen zweier 
Männer, Vater und Sohn, die zur Erinnerung an eine 
hiſtoriſche Begebenheit dort errichtet wurden. Beide, Vater 
und Sohn, waren wegen Hochverrats zum Tode verurteilt 
worden. Da erhebliche Umſtände zu Gunſten des Sohnes 
ſprachen, wurde ſeine Strafe in Landesverweiſung umge⸗ 
wandelt, mit der Bedingung aber, vorher das Todesurteil 
am eigenen Vater zu vollziehen. Anfangs weigerte er ſich 
hartnäckig, fein Leben durch dieſe Abſcheulichkeit zu erkaufen; 
er wurde jedoch endlich durch das dringende Zureden ſeines 
Vaters überwunden, der ihm vorſtellte, daß in jedem Falle 
ſein (des 8 verwirkt wäre, und daß der Gedanke, 
durch ſeinen Tod das Werkzeug der Rettung ſeines Sohnes 
zu ſein, ihm in ſeiner letzten Stunde den größten Troſt ge⸗ 
währen würde. Der Jüngling willigte alſo ein; er ſchwang 
das Beil — als es aber eben fallen ſollte, ſank fein Arm 
kraftlos uieder, und das Beil entfiel feinen Händen. Leben 
und Freiheit galten ihm nichts mehr; tief erſchüttert fiel er 
ſeinem Vater um den Hals, dabei ausrufend: „Mein Vater, 
wir wollen zuſammen ſterben!“ Das Volk aber erhob ein 
plötzliches Beifallsgeſchrei und verlangte ſtürmiſch den Auf⸗ 
ſchub der Hinrichtung. Der drohenden Haltung der Menge 
gegenüber fügte ſich der die Exekution leitende Beamte, 
10 N wurden beide Verurteilte vom Rate der Stadt 

nadigt. 


Künſtlicher Dünger für Hortenſien. 
Reſultate bei Hortenſienkulturen ſind mit folgendem chemiſchen 
Dünger erzielt worden: 40 Prozent ſchwefelſaures Ammonum, 
20 ne Salpeter, 12 Prozent ſchwefelſaures Kali, 28 
Prozent Superphosphat. 
2 Gramm auf den Liter ze und hiermit werden die 


Vorzügliche 


Von dieſem Dünger kommen 


Blumen zweimal wöchentlich begoſſen. Nach Verwendung 
dieſes Düngers bekommen die Blätter ein ſchönes dunkles 
Grün, die Dolden ſind von friſchem Blaßrot und ſehr groß. 


Winke für Rettich⸗ und Radieschenkulturen. Rettich 
und Radieschen, welche beim Ausdünnen gewonnen werden, 
können piklert werden. Im Intereſſe gleichmäßiger Ent⸗ 
wickelung iſt es bei Treibradies ſogar empfehlenswert, zu 
pitieren. Man ſät dann recht eng, hebt die Pflänzchen nach 
Ausbildung der Keimblätter heraus und pflanzt ſie mit ein⸗ 
Nene urzeln in Reihen von 5 Zentimeter Abſtand mit 

Zentimeter Entfernung in den Reihen. Bei Rettichen ſind 
die Abſtände entſprechend größer zu nehmen. Die Fenſter 
ſind einige Tage gut geſchloſſen zu halten und die Luft muß 
rocht feucht gehalten werden, bis die Pflänzchen angewachſen ſind. 


D 


Ah, ſo! A.: „Solange wir verheiratet ſind, habe ich 
ſtets meiner Frau geſtattet, ſich etwas zu ihrem Geburtstage 
zu wünſchen.“ — B.: „Und was wünſcht fie ſich gewöhnlich?“ 
— A.: „Die letzten fünfzehnmal hat jie ſich ein Piano 
gewünſcht.“ 

Ein Leidensgenoſſe. Herr: „Kutſcher, meine Schwieger⸗ 
mutter muß mit dem Zug um 6 fort! Eilen Sie, daß Sie 
urecht kommen!“ — Kutſcher: „Seien S' nur ganz beruhigt, 
Er Gnaden, i' fahr', als ob's mei’ eig’ne wär!“ 

Immer derſelbe. Herr: „Warum tragen Sie den 
Helm denn eigentlich immer mit heruntergeſchlagenen 

ppenketten?“ — Profeſſor (als Rejerveoifizier in Uniform): 
„Weil ich in meiner Zerſtreutheit ſonſt beim Grüßen den 
Helm immer vom Kopf nehme.“ 

Was Gretchen werden will. Mehrere kleine Mädchen 
unterhalten ſich über die Zukunft. Die eine will Schauſpielerin, 
die andre Lehrerin, die dritte Malerin werden. „Und was 
willſt du werden, Gretchen?“ fragen ſie die vierte. Gretchen 
denkt einen Augenblick nach; dann antwortet ſie ſehr beſtimmt: 
„Eine reiche Witwe!“ 


